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Dieses PDF basiert nicht auf Theorie.​
Sondern auf echten Hochzeiten. 

Auf Momenten, die funktioniert haben.​
Und auf Momenten, die fast gekippt wären. 

Ich habe über 100 Hochzeiten begleitet – als 
Traurednerin, Sängerin und DJane.​
Und dabei immer wieder dieselben Dinge gesehen: 

Entscheidungen, die einen Tag tragen.​
Und Entscheidungen, die ihn leise schwächen. 

Dieser Guide ist kein Regelwerk.​
Und auch kein Pinterest-Plan. 

Er ist eine ehrliche, klare Einordnung dessen, was 
wirklich zählt –​
damit sich eure Hochzeit nicht nur schön anfühlt, 
sondern richtig gut. 

Wenn ihr beim Lesen merkt, dass ihr Unterstützung 
wollt:​
Dann meldet euch gern bei mir unter:  

Per Mail: yes@weddinglady.ch 
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Kapitel 1 
 
Warum manche Hochzeiten gut sind –  
und andere dich umhauen. 
(und wie du deine in die zweite Kategorie bekommst) 

Lass uns direkt beginnen. Ohne Umwege, ohne 
Hochzeitsfloskeln, ohne „Und dann müsst ihr…“.  
Nur Wahrheit – elegant verpackt. 
Die meisten Hochzeiten sind schön.​
Sie sind liebevoll geplant, herzlich, berührend, manchmal 
etwas chaotisch, aber immer gut gemeint.​
Und das ist wunderbar. 
Doch dann gibt es diese anderen Hochzeiten.​
Die, bei denen man nicht nur sagt:​
„Das war schön“,​
sondern:​
„Was zur Hölle war das? Das war … unglaublich.“ 
Diese Hochzeiten haben eine besondere Art von Energie – 
etwas Intuitives, etwas Warmes, etwas, das sich nicht 
künstlich herstellen lässt.​
Ein Vibe, der Menschen verbindet, berührt und mitnimmt. 
Solche Hochzeiten fallen nicht vom Himmel.​
Ich habe sie erlebt, begleitet, gestaltet, musikalisch 
getragen – und ja, manchmal auch aus Situationen 
herausgeführt, die kurz davor standen, die Stimmung 
kippen zu lassen.​
Und genau deshalb weiß ich, wo diese Magie beginnt. 
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1. Gute Hochzeiten sind hübsch.  
Großartige Hochzeiten haben Flow. 
 
Eine gute Hochzeit ist wie ein schönes Kleid:​
Sie sitzt, sie passt, sie sieht gut aus. 
Eine großartige Hochzeit ist wie Stil:​
Man kann nicht genau sagen, warum alles so harmoniert –​
Aber es fühlt sich selbstverständlich an. 
Flow ist das, was passiert, wenn ein Tag atmen darf.​
Wenn ein Moment natürlich in den nächsten übergeht.​
Wenn nichts gezwungen wirkt.​
Wenn weder Gäste noch Paar das Gefühl haben, 
„funktionieren“ zu müssen.​
Es ist das Gefühl, dass der Tag in eurem Rhythmus spielt – 
nicht im Rhythmus des Programms. 
Und ja, Flow lässt sich planen.​
Dieses Buch ist eure Anleitung dazu. 
 

 
2. Viele Hochzeiten sind schön –  
Aber mit den richtigen Entscheidungen können sie 
außergewöhnlich werden. 
 
Die gute Nachricht:​
Die meisten Hochzeiten scheitern nicht. 
Sie laufen rund, sind herzlich und bleiben als schöner Tag in 
Erinnerung. 
Die noch bessere Nachricht:​
Mit ein paar bewussten Entscheidungen können sie nicht 
nur schön sein, sondern richtig schön sein. 
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3. Viele Paare starten an einer Stelle, die hübsch aussieht, 
aber wenig trägt. 
 
Paare geben sich unglaublich viel Mühe. Sie planen, 
recherchieren, vergleichen, basteln und gestalten – mit viel 
Liebe und Vorfreude. Und doch beginnt vieles an der 
falschen Stelle. 

Häufig starten sie am äußeren Rand des Tages: bei Farben, 
Blumen, Pinterest-Ideen, Deko-Details, Schildern, 
Tischordnung oder kleinen Symbolen wie Servietten und 
Karten. All das ist schön. All das hat absolut seine 
Berechtigung. Aber es trägt den Tag nicht. 

Denn eine Hochzeit wird nicht von Details 
zusammengehalten, sondern von innerer Klarheit. Von 
einem Gefühl, das sich durch den Tag zieht. Von 
Übergängen, die sich stimmig anfühlen. Von 
Entscheidungen, die aufeinander aufbauen. 

Eine großartige Hochzeit entsteht deshalb immer von innen 
nach außen. Zuerst das Gefühl. Dann der Flow. Dann die 
Energie. Dann die Entscheidungen. Und erst ganz zum 
Schluss die Ästhetik. 

Was innen klar ist, wirkt nach außen ruhig und 
selbstverständlich. Es braucht keine Erklärung und keine 
Überhöhung. Es trägt, ohne laut zu sein. Nicht umgekehrt. 
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4. Und ja – ich habe die außergewöhnlichsten Hochzeiten 
gesehen. 
 
Ich spreche nicht aus Theorie. Ich spreche aus echten Tagen, 
echten Paaren, echten Geschichten. 
Ich habe Hochzeiten erlebt, bei denen die Luft so geladen 
war,​
dass plötzlich alle still wurden,​
weil man spüren konnte:​
„Hier passiert gerade etwas Bedeutendes.“ 
Ich war Teil von Zeremonien, bei denen man den Eindruck 
hatte, dass die Zeit kurz stehen bleibt. 
Ich habe Partys begleitet, die so lebendig waren,​
dass noch Jahre später davon erzählt wurde. 
Und deshalb weiß ich, was den Unterschied macht.​
Es ist kein Geheimnis.​
Es ist kein Talent, das man hat oder nicht hat.​
Es ist Erfahrung, Wahrnehmung, Rhythmusgefühl – und 
eine Prise Menschenkenntnis. 
 
 
5. Der Kern dieses Buches – einmal klar und ohne 
Umschweife. 
 
Dieses Buch will euch nicht in Angst versetzen.​
Es will dich nicht warnen oder dir sagen, was du „bloß 
vermeiden musst“. 
Es zeigt dir, wie du bewusst Entscheidungen triffst,​
die deine Hochzeit in ein Erlebnis verwandeln –​
für euch und für eure Gäste. 
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Denn am Ende bleibt nicht die Deko im Herzen,​
sondern das Gefühl. 
Magie entsteht nicht in Perfektion,​
sondern in Authentizität. 
Flow ist das, was alles zusammenhält. 
Und genau dort steigen wir jetzt ein.​
Lehnen wir uns rein. Das wird richtig gut. 
 

Kapitel 2 

Die Pinterest-Falle – warum Ästhetik nicht gleich 
Atmosphäre ist. 

Pinterest ist großartig. Wirklich. 

 

Es ist wie bei dieser einen Freundin, die immer perfekt 
aussieht – egal, ob sie gerade vom Yoga kommt oder aus 
dem Flieger steigt. Man schaut sie an und denkt: Wie macht 
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sie das? Und irgendwann kommt der Moment, in dem man 
versucht, es nachzumachen. Spoiler: Es endet meistens mit 
einem Blumenbudget, das sich verselbständigt hat. Und 
irgendwann kommt der Moment, in dem man versucht, es 
nachzumachen. 
Das Problem ist nicht Pinterest selbst. Das Problem ist, dass 
Pinterest dir Bilder zeigt – aber keine Prozesse. Keine 
Budgets. Keine Diskussionen am Küchentisch. Keine 
Nerven. 
Ich erinnere mich an ein Paar, das sich in eine bestimmte 
Zeremonie-Installation verliebt hatte: einen 
halbtransparenten Vorhang im Gegenlicht, umrahmt von 
weißen Rosen und wildem Grün. Auf dem Foto wirkte alles 
leicht, fast zufällig. Als hätte der Wind genau im richtigen 
Moment geweht. 
In der Realität hätte diese Konstruktion ein Team von 
Floristen gebraucht, zusätzliche Technik für das Licht und 
ein Budget, das deutlich über dem lag, was sie ursprünglich 
eingeplant hatten. Die beiden waren zwei Wochen lang 
unsicher, ob ihre eigene Zeremonie ohne dieses Element 
„zu schlicht“ wirken würde. 
Am Ende entschieden sie sich dagegen. 
Und weißt du was? Niemand hat es vermisst. Was alle 
gespürt haben, war die Spannung zwischen ihnen, als sie 
sich das erste Mal angesehen haben.  

Dieser Moment hatte mehr Wirkung als sogenannten:  
Styled Shoots – inszenierte Fotosessions mit Models.  

Dort wird jede Blume ausgerichtet, das Licht exakt gesetzt 
und der Hintergrund aufgeräumt, bevor überhaupt 
fotografiert wird. Es ist ein Kunstprojekt. Es ist nicht der 
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echte Hochzeitstag mit verspäteten Gästen, nervösen Eltern, 
einem Mikrofon, das kurz rauscht, oder einem Kind, das 
plötzlich quer durch die Zeremonie läuft. 

Die eigentliche Falle beginnt bei einem Satz, den fast jedes 
Paar irgendwann sagt: „Ich habe da etwas gesehen – 
können wir das auch machen?“ 

Diese Frage ist verständlich. Sie ist sogar normal. Aber sie 
wird problematisch, wenn sie nicht hinterfragt wird. 

Ich habe erlebt, wie ein Paar mehrere tausend Franken in 
eine spektakuläre Tischdekoration investierte, weil sie auf 
Fotos beeindruckend aussah.  

Am Hochzeitstag stellte sich heraus, dass die Konstruktion 
zwar wunderschön war, aber unpraktisch. Gäste wussten 
nicht, wohin mit ihren Gläsern und Taschen. Die Gespräche 
wurden durch hohe Elemente unterbrochen. Niemand 
sprach später über die Blumendetails. Aber viele erinnerten 
sich daran, dass es sich eng angefühlt hatte. 

Ich habe auch eine Braut erlebt, die kurz vor der Trauung 
verunsichert war, weil ihr Strauß minimal anders gebunden 
war als auf einem Referenzbild. Während sie sich sorgte, 
dachte ihr Partner nur daran, dass er gleich seine große 
Liebe heiratet. In solchen Momenten wird deutlich, wie 
schnell sich der Fokus verschiebt. 

Hier liegt der Kern: Ästhetik ist sichtbar. Atmosphäre ist 
spürbar. Und spürbar bleibt länger im Gedächtnis. 

Großartiger Stil entsteht nicht dadurch, dass man möglichst 
viele schöne Dinge kombiniert. Er entsteht durch 
Entscheidungen. Durch Klarheit. Durch das bewusste 
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Weglassen von Elementen, die zwar trendig wirken, aber 
nichts über euch erzählen. 

Wenn ihr plant, stellt euch nicht zuerst die Frage, welche 
Farbe gerade modern ist. Fragt euch, welche Stimmung ihr 
erzeugen wollt.  

Soll es ruhig und intim sein? Lebendig und voller Energie? 
Elegant und reduziert? Jede Entscheidung – von der Musik 
bis zur Dekoration – sollte diese Stimmung unterstützen. 
Nicht dominieren. 

Eine einfache Übung kann helfen: Stellt euch vor, es gäbe an 
eurem Hochzeitstag keine Fotos. Würdet ihr dieses Element 
trotzdem wollen? Würde es euch emotional etwas geben? 
Oder wäre es nur für das Bild gedacht? 

Wenn die Antwort unklar ist, darf es gehen. 

Die außergewöhnlich guten Hochzeiten, die ich begleiten 
durfte, hatten nicht zwangsläufig die größte Dekoration 
oder das höchste Budget. Sie hatten einen roten Faden. Sie 
hatten Paare, die wussten, was ihnen wichtig ist. Und sie 
hatten den Mut, Trends zu ignorieren, wenn diese nicht zu 
ihnen passten. 

Pinterest darf euch inspirieren. Es darf euch Ideen liefern 
und euren Geschmack schärfen. Aber es darf nicht euer 
Maßstab werden. Eure Hochzeit ist kein Fotoshooting. Sie ist 
ein Tag mit echten Menschen, echten Emotionen und 
echten Erinnerungen. 

Und am Ende erinnert sich niemand an das exakte 
Farbkonzept der Servietten. Man erinnert sich daran, ob der 
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Moment ehrlich war. Ob man gelacht hat. Ob man berührt 
war. 

Atmosphäre entsteht nicht durch Perfektion.​
Sie entsteht durch Echtheit. 

 

 

Kapitel 3 

Familiendynamiken: Liebe, Erwartungen & der feine 
Unterschied zwischen „Wir möchten helfen“ und „Wir 
übernehmen jetzt mal“ 
 
Familie ist einer der wundervollsten und gleichzeitig 
herausforderndsten Teile jeder Hochzeit. Und bevor jemand 
denkt, die eigene Familie sei „komplizierter als andere“, lass 
mich klarstellen: Jede Familie ist kompliziert.​
Die liebevollen, die ruhigen, die spirituellen, die großen, die 
kleinen – wirklich jede. 
Hochzeiten sind emotionale Brenngläser.​
Sie bringen Themen an die Oberfläche, die jahrelang 
sorgfältig wegsortiert wurden – manchmal elegant unter 
Teppichen verstaut, manchmal ungeklärt, manchmal 
einfach verschoben auf „irgendwann später“. 
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Und dann steht man da, mitten in der Planung, mitten im 
Leben, mitten in der Liebe –​
und plötzlich möchte die gesamte Familiengeschichte 
mitfeiern.​
Mit Glitzer. Und Meinung. Und sehr viel Engagement. Und 
einer Liste von Liedern, die man unbedingt spielen muss. 
Und einer Meinung zur Sitzordnung. Und zur Farbe der 
Servietten. 
Das ist nicht schlimm.​
Es ist menschlich.​
Wichtig ist nur, zu verstehen, wie man damit umgeht. 

 
 
„Wir wollen doch nur helfen“ – der Moment, in dem 
Unterstützung zur Übernahme wird 
Familien helfen gern.​
Manche ein bisschen.​
Manche sind enthusiastisch.​
Manche… sehr enthusiastisch. 
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Grundsätzlich ist das wunderbar. Hilfe kann wärmen, tragen, 
verbinden, entlasten.​
Aber sie kann auch dazu führen, dass ein Paar seine eigene 
Hochzeit verliert, ohne es zu merken. 

 
 
Mini-Story – Wenn Hilfe plötzlich die Regie übernimmt 
Laura und Sam wollten eine leichte, moderne 
Gartenhochzeit:​
wenig Programm, viel Leichtigkeit, ein Tag zum 
Durchatmen. 
Die Mutter der Braut sah den Tag hingegen eher wie eine 
Opernpremiere:​
goldene Stuhlbezüge, ein Sechs-Gänge-Menü, ein Chor für 
den Einzug und ein Ablaufplan, der präziser war als ein 
Schweizer Fahrplan. 
Sie meinte es gut – ehrlich und zutiefst.​
Doch es war ihre Vorstellung eines perfekten Festes, nicht 
die des Paares. 
Die Hochzeit war wunderschön.​
Aber sie fühlte sich an wie ein Event, bei dem alle glänzten –​
außer jenen zwei Menschen, für die der Tag eigentlich 
gemacht war. 
Erkenntnis:​
Hilfe ist ein Segen, solange sie nicht das Ruder übernimmt. 

 
 
Familien haben Erwartungen – und die treffen auf eure 
Wünsche 
Hochzeiten wirken wie Projektoren:​
Sie werfen alte Muster auf neue Momente. 
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Man begegnet allem:​
– Eltern, die Traditionen erwarten​
– Geschwistern, die möchten, dass alles wird wie „damals bei 
uns“​
– Großeltern mit Kirchenwunsch​
– Onkeln, die unbedingt reden wollen​
– Tanten, die Unterhaltung lieben​
– Cousinen, die Spiele planen​
– Gästen, die sitzen möchten​
– und mindestens einer Person, die Tauben steigen lassen 
will (egal bei welchem Wetter, egal ob die Location das 
erlaubt, egal ob Tauben überhaupt eine gute Idee sind)  
Das alles entspringt meist keinem schlechten Willen. 
 
Sondern einer simplen Dynamik: 
Wenn Paare nicht klar sagen, was sie möchten, füllen 
andere die Lücke – mit ihren Ideen. 
Und dann wird aus liebevoller Unterstützung schnell eine 
Sammlung gut gemeinter Fremdvisionen. 

 
 
Mini-Story – Die Hochzeit, die beinahe kippte, und durch 
Klarheit wieder ihren Rhythmus fand 
Mara und Leo wünschten sich eine intime Zeremonie: ruhig, 
persönlich, tief.​
Leos Vater jedoch hatte eine 15-minütige Rede vorbereitet, 
die er unbedingt gleich zu Beginn halten wollte. 
Für das Paar fühlte sich diese Vorstellung an wie ein 
emotionaler Stopp mitten in einem Moment, der fließen 
sollte.​
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Die Stimmung wurde schwer, das Paar geriet unter Druck, 
die Augen wurden feucht – und nicht vor Rührung. 
Ich sprach mit dem Vater – freundlich, klar, ohne Vorwürfe – 
und erklärte ihm, dass seine Worte an diesem Punkt 
untergehen würden. Nicht, weil sie unwichtig wären, 
sondern weil der Moment nicht für sie gemacht war. 
Wir verlegten die Rede nach hinten, nach dem Essen – mit 
Mikrofon, mit Ruhe, mit Aufmerksamkeit. 
Der Vater fühlte sich respektiert.​
Das Paar fühlte sich befreit.​
Und die Hochzeit fand ihren natürlichen Rhythmus zurück. 
Erkenntnis:​
Klarheit schützt Emotionen. Nicht Härte. 

 
 
Die wichtigste Wahrheit: Alle wollen das Beste – nur 
nicht dasselbe 
Niemand versucht, euch den Tag zu ruinieren.​
Familien möchten beitragen, ehren, helfen. Das Herz ist fast 
immer am richtigen Ort. 
Doch gut gemeint ist nicht automatisch gut gemacht. 
Der Balanceakt besteht darin:​
– Grenzen zu setzen, ohne hart zu klingen​
– Wünsche zu hören, ohne sich zu verlieren​
– Dankbarkeit zu zeigen, ohne Kontrolle abzugeben​
– Entscheidungen zu treffen, ohne Schuldgefühle 
einzuladen​
– Nähe zu geben, ohne den Tag aus den Händen zu geben 
Es ist wie Jonglieren – nur dass die Bälle Gefühle sind.​
Man meistert es nicht durch Perfektion,​
sondern durch Bewusstsein. 
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Mini-Story – Die Familie, die plötzlich verstanden hat 
Sven und Robin waren ein leises, elegantes Paar.​
Ihre Vision: eine minimalistische, atmosphärische 
Zeremonie. 
Robins Familie dagegen liebte Unterhaltung:​
Singen, Einspielungen, Spiele, Überraschungen – alles, was 
sie als „Beitrag“ verstanden. 
Beim Kaffee sagte Sven schließlich einen einfachen Satz: 
„Wir wünschen uns, dass ihr Teil unserer Hochzeit seid.​
Aber nicht, dass ihr unsere Hochzeit seid.“ 
Stille.​
Dann Gelächter.​
Dann Erleichterung.​
Dann Umarmung. 
Und am Ende entstand eine der ruhigsten, klarsten, 
elegantesten Hochzeiten, die ich begleiten durfte. 
Familien verstehen sehr viel – wenn man es ihnen liebevoll 
und klar sagt. 

 
 
EXTRA-ABSCHNITT 

Wenn ungelöste Konflikte explodieren – und was Paare 
daraus lernen können.  
Es gibt eine Geschichte, die ich nie vergessen werde.​
Nicht, weil sie dramatisch war, sondern weil sie menschlich 
war. 
Es war eine wunderschöne Hochzeit mit warmer 
Atmosphäre.​
Gäste lachten, das Essen war hervorragend, alles schien 
leicht. 
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Doch unter dieser Leichtigkeit lag etwas Unsichtbares:​
Ungelöste Spannungen, alte Wunden, nie ausgesprochene 
Themen. 
Der Abend kam.​
Der Alkohol auch.​
Und irgendwann die Wahrheit. 
Zwischen der Braut und ihrem Vater entlud sich ein Konflikt, 
der jahrelang in der Luft gehangen hatte.​
Worte wurden lauter, Emotionen roher. 
Und schließlich sagte die Braut – verzweifelt, verletzlich, klar: 
„Ich möchte, dass er geht.“ 
Der Bräutigam zögerte nicht.​
Er handelte auf ihren ausdrücklichen Wunsch, führte ihren 
Vater hinaus und schützte damit seine Frau – und den Rest 
des Tages. 
Ich sah es mit eigenen Augen, und es tat weh.​
Nicht wegen des Rauswurfs.​
Sondern wegen all der unausgesprochenen Geschichten, 
die in diesem Moment sichtbar wurden. 
Diese Geschichte erzähle ich nicht, um Angst zu machen.​
Sondern um Bewusstsein zu schaffen. 

 
 
Was Paare daraus lernen können  
 
Eine Hochzeit verstärkt alles –  
das Schöne und das Schwierige 
Probleme verschwinden nicht, weil man Blumen kauft und 
einen Tagesplan schreibt.​
Manchmal werden sie sogar deutlicher. 
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Sprecht vorher ehrlich über familiäre Spannungen 
Nicht, um alles zu lösen, sondern um zu verstehen:​
– Wer triggert wen?​
– Welche Situationen sind heikel?​
– Wer braucht Abstand?​
– Welche Themen gehören NICHT an diesen Tag? 
 
Legt die Regeln fest – klar, freundlich und verbindlich 
Ein Satz reicht:​
„Bitte respektiert unseren Tag. Heute ist nicht der Moment 
für alte Themen.“ 
 

Bestimmt eine Person, die aufmerksam ist und 
eingreifen darf 
Eine vertraute Person, die nüchtern bleibt, beobachtet und 
entschärft, bevor etwas eskaliert. 
Diese Rolle kann eine ganze Hochzeit retten. 
 
Schützt euch – nicht die Erwartungen anderer 
Eine Hochzeit ist kein Schlachtfeld für alte Konflikte.​
Ihr habt das Recht, eure Grenzen zu setzen.​
Liebe bedeutet manchmal auch Schutz. 
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Die Essenz 
Familien machen Hochzeiten reich, lebendig und 
emotional.​
Aber sie bringen ihre Geschichten mit. 
Was man versteht, kann man steuern.​
Was man anspricht, kann man entschärfen.​
Was man vorbereitet, kann man schützen. 
Das macht euren Tag nicht weniger romantisch.​
Es macht ihn stabil.​
Und Stabilität ist die Basis für echte Magie. 
 
 

 

Kapitel 4 

Die Zeremonie – das Herzstück eurer Hochzeit​
(und warum 90 % unterschätzen, wie mächtig sie ist) 
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Jetzt wird’s ernst.​
Und schön.​
Und wichtig.​
Und ja – ein bisschen magisch. 
Denn wir sprechen über die Zeremonie.​
Den Moment, an dem alles zusammenläuft: eure 
Geschichte, eure Energie, eure Persönlichkeit und eure 
Entscheidung, gemeinsam durchs Leben zu gehen. 
Die Zeremonie ist nicht „der offizielle Teil“.​
Sie ist nicht „das Pflichtprogramm“.​
Und sie ist definitiv nicht der Moment, den man einfach 
übersteht, um endlich zum Essen zu kommen. 
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Die Zeremonie ist das Herz eurer Hochzeit.​
Der Motor.​
Der Startpunkt für alles, was danach passiert. 
Wenn sie gut ist, trägt sie euren gesamten Tag.​
Wenn sie schwach ist, kann der Rest noch so schön, teuer 
oder perfekt sein –​
Es fehlt etwas, das man nicht kaufen kann: Seele. 

 
 
1. Warum viele Zeremonien nicht berühren – und wie ihr 
das verhindert 
Zeremonien scheitern nicht, weil jemand schlechte 
Absichten hat.​
Niemand plant bewusst eine „flache“ oder „gefühlsarme“ 
Trauung.​
Doch viele verlieren ihre Wirkung, weil Paare selten darüber 
sprechen, welches Gefühl dieser Moment überhaupt tragen 
soll. 
Die meisten Paare reden über:​
– Deko​
– Musik​
– Outfit​
– Einzug​
– Sitzordnung​
– Abläufe 
…aber kaum jemand sagt seiner Traurednerin,​
in welcher emotionalen Temperatur die Zeremonie 
stattfinden soll. 
Genau hier liegt die wahre Magie. 
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Ihr dürft – und solltet – klar kommunizieren:​
– ob es ruhig, tief, humorvoll, modern oder gefühlvoll 
werden soll​
– wer unbedingt erwähnt werden soll​
– wem ihr danken möchtet​
– ob Menschen fehlen, die heute nicht mehr bei euch sind​
– welche Themen wichtig sind und welche lieber zart und 
fein bleiben sollen​
– wie persönlich ihr euch wohlfühlt (ehrlich, aber nicht 
entblößend) 
Eine starke Zeremonie lebt nicht von großen Worten,​
sondern davon, dass sie eure Sprache spricht.​
Nicht zu kitschig, nicht zu nüchtern, nicht zu lang, nicht zu 
steif –​
sondern genau in dem Gefühl, das ihr in die Mitte eures 
Tages setzen wollt. 
Je klarer ihr eure Wünsche teilt,​
desto eher entsteht eine Zeremonie, die nicht vorgelesen 
wirkt – sondern gelebt. 

 
 
2. Eine großartige Zeremonie besteht nicht aus Worten – 
sondern aus Struktur 
Eine wirklich gute Zeremonie ist wie ein hochwertiger Film.​
Wie ein Song, der sich langsam entfaltet.​
Wie ein Text, dessen Rhythmus man sofort spürt. 
 
Sie braucht:​
– einen Anfang​
– einen Aufbau​
– einen Wendepunkt​
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– einen Höhepunkt​
– eine Entladung​
– einen Abschluss, der nicht endet, sondern weiterträgt 
Viele Redner:innen lesen Texte vor. 
​
Doch eine Zeremonie funktioniert nur dann, wenn sie führt.​
Emotional, rhythmisch und menschlich. 
Wenn man einmal verstanden hat, dass eine Zeremonie 
Menschen durch ein Gefühl leitet,​
und nicht „über“ etwas spricht, dann verändert sich alles. 

 
 
3. Mini-Story – Die Zeremonie, die die Luft zum Leuchten 
brachte 
Livia und Noah waren ein ruhiges, tiefes Paar.​
Keine großen Gesten.​
Keine lauten Worte. Nur Wahrheit. 
Ich schrieb ihre Zeremonie mit viel Raum:​
Stille, die wirken durfte. Pausen, die etwas sagten.​
Kleine Wendungen, die ihre Geschichte spiegelten. 
Als ich den Wendepunkt erreichte – den einen Satz, der alles 
dreht –, wurde es still. Nicht unangenehm.​
Sondern die Art von Stille, in der Menschen aufhören zu 
blinzeln, weil sie nichts verpassen wollen. 
Nach der Zeremonie sagten mehrere Gäste:​
„Ich habe die beiden heute wirklich verstanden und besser 
kennengelernt.“ 
Das ist Zeremonie.​
Nicht Worte.​
Wirkung. 
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4. Die drei Elemente, die jede starke Zeremonie braucht 
 
– Authentisches Storytelling 
Keine Floskeln.​
Keine Instagram-Sprüche.​
Keine Copy-Paste-Liebe.​
Nur echte Worte aus eurem echten Leben. 
 
– Dramaturgie 
Man muss wissen:​
– wann gelacht wird​
– wann gespürt wird​
– wann Stille trägt​
– wann Spannung entsteht 
Das ist kein Zufall.​
Das ist Kunst und Handwerk. 
 
– Rhythmus & Pausen 

Eine Zeremonie funktioniert wie Musik.​
Wenn der Rhythmus stimmt, berührt sie.​
Wenn nicht, ermüdet sie. 
Pausen sind keine Lücken –​
Pausen sind Emotion. 

 
 
5. Mini-Story – Die Zeremonie, die beinahe kollabierte 
(und wie sie gerettet wurde) 
Julius und Rae – wunderschönes Paar, große Gesellschaft, 
perfekte Location.​
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Alles bereit. Bis Tante Hildegard beschloss, spontan ein 
zehnminütiges Gedicht zu rezitieren.​
Ohne Absprache.​
Ohne Punkt.​
Ohne Rhythmus.​
Ohne Gnade. 
Ich sah, wie die Energie sank wie ein Soufflé im Durchzug. 
Also griff ich charmant ein und sagte lächelnd: 
 
„Wir heben uns die Überraschungen für später auf –​
sonst wird die Zeremonie noch zu schön.“ 
 
Lachen. Erleichterung. Die Tante setzte sich.​
Die Zeremonie gerettet. (Tante Hildegard hat später beim 
Dessert trotzdem noch zehn Minuten geredet. Aber das war 
der richtige Zeitpunkt.) 
Manchmal muss man nicht laut führen.​
Man muss einfach führen. 

 
 
6. Was großartige Zeremonien gemeinsam haben 
Sie sind:​
– persönlich, aber nicht kitschig​
– emotional, aber nie peinlich​
– ehrlich, aber nicht entblößend​
– klar, aber nicht kalt​
– warm, aber nicht weichgespült​
– strukturiert, aber nicht steif 
Vor allem aber:​
Sie erzählen eure Geschichte –​
nicht die Geschichte einer Vorlage. 

28 



 
 

 
7. Der Wendepunkt – der Moment, in dem die Luft hält 
In jeder Zeremonie gibt es diesen einen Moment: 
Die Luft wird dichter.​
Die Menschen werden stiller.​
Ein Gefühl breitet sich aus, das nicht laut ist – aber groß. 
Das ist der Moment, in dem eure Geschichte ihren Kern 
zeigt.​
Nicht mit Pathos, sondern mit Wahrheit. 
Dieser Moment bleibt.​
Jahrelang. 

 
 
8. Die Liebeserklärung – modern, klar und wahr 
Die schönsten Liebeserklärungen sind selten große Reden.​
Sie sind kleine Wahrheiten: 
„Mit dir wird mein Leben leichter.“​
„Mit dir finde ich zurück zu mir.“ 
Das sind Sätze, die bleiben –​
weil sie echt sind. 

 
 
9. Der Abschluss – wo die Zeremonie in euren Tag 
übergeht 
Eine Zeremonie endet nicht mit einem Kuss.​
Nicht mit Applaus.​
Nicht mit einem Auszug. 
Sie endet dort, wo sie weiterwirkt:​
– im Apéro​
– in Gesprächen​
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– in Blicken​
– im Lachen eurer Gäste 
Eine starke Zeremonie trägt euren gesamten Tag.​
Eine schwache muss vom Rest aufgefangen werden. 
 
 

 
 

Kapitel 5 
​
Musik in der Zeremonie –  
Drei Songs, die euren Tag tragen (ganz ohne Stress und 
ohne falsche Entscheidungen) 
 
Musik ist wahrscheinlich der einfachste Weg, Atmosphäre 
zu erzeugen, ohne dass ihr viel dafür tun müsst. Sie wirkt 
sofort, ohne Erklärung, ohne Moderation und ohne 
Einleitung. Deshalb braucht es für eine schöne, fließende 
Zeremonie keine lange Playlist. Drei musikalische Momente 
reichen völlig aus: ein Song für den Einzug, ein emotionaler 
Moment in der Mitte und ein Song für den Auszug. Mehr 
wäre keine Verbesserung, eher unnötiger Ballast. 
Viele Paare ahnen nicht, wie kraftvoll die Wahl des 
Zeremoniezeitpunkts ist. Die meisten heiraten am 
Nachmittag, weil man es so gewohnt ist. Doch eine 
Zeremonie zum Sonnenuntergang ist oft das unterschätzte 
Highlight eines ganzen Tages. Das Licht ist weicher, die 
Gäste sind entspannter, ihr selbst seid angekommen, und 
der Moment fühlt sich filmischer an, ohne dass man 
irgendetwas künstlich erzeugen müsste. Wer ruhige 
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Eleganz, warme Stimmung und natürliche Intimität liebt, 
sollte diese Option zumindest in Betracht ziehen. 
 
Einzug – der Moment, in dem ihr ankommt​
Der Einzug ist kein Auftritt, sondern ein Übergang. Ihr 
verlasst die Normalität und tretet bewusst in euren Tag 
hinein. Manche fühlen sich dabei beobachtet, andere 
genießen jede Sekunde – beides ist in Ordnung. Der 
passende Song ist der, der euch innerlich ruhig macht, weil 
er euch widerspiegelt. Ob traditionell, modern, zart oder 
stylish: Es geht nicht darum, andere zu beeindrucken, 
sondern darum, dass ihr euch im Klang wiederfindet. 
 
Herzmoment – Musik, die den Raum hält​
In der Mitte der Zeremonie entsteht fast immer ein 
natürlicher Ruhepunkt. Die Worte entfalten Wirkung, die 
Stimmung wird dichter und der Raum fühlt sich für einen 
Moment kleiner an – im besten Sinne. Genau hier hat Musik 
enorme Kraft. Live gesungen oder gespielt wirkt sie wärmer, 
natürlicher und emotional stärker als jede Aufnahme. Nicht, 
weil Technik schlecht wäre, sondern weil ein Mensch mit 
Stimme, Atem und Präsenz den Raum anders füllt. Und falls 
ihr keine Live-Musik möchtet, ist Stille die schönste 
Alternative. Bewusst gesetzte Stille ist ein unterschätztes 
dramaturgisches Element: klar, rein, intensiv. 
 
Auszug – euer Schritt in den Tag​
Der Auszug ist der Start des restlichen Tages. Genau 
deshalb darf der Song dafür etwas leichter, energiereicher 
oder eleganter sein. Manche Paare wählen etwas Fröhliches, 
andere etwas Modernes oder Cinematisches. Wichtig ist 
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nur, dass es sich wie ein natürlicher Übergang anfühlt – ein 
Song, der sagt: „Jetzt geht es weiter“, ohne die Stimmung 
der Zeremonie zu brechen. 
 
Mini-Guide: Wie ihr die perfekten Songs findet​
Viele Paare haben Angst, etwas falsch zu machen. Dabei ist 
Musikauswahl kein Test, sondern ein Gefühl. Gute Songs 
erkennt man nicht daran, wie viele Likes sie online haben, 
sondern daran, wie sie euch bewegen. Hier ein echter 
Leitfaden: 
• Überlegt, welche Energie euch beschreibt: ruhig, frei, 
elegant, modern, verspielt, tief oder eine Mischung aus 
allem. Musik soll nicht nur schön sein, sondern zu euch 
passen.​
• Fragt euch, welche Stimmung die Zeremonie tragen soll: 
Einzug eher ruhig oder kraftvoll? Herzmoment eher öffnend 
oder haltend? Auszug eher feierlich oder gleitend?​
• Achtet auf euren Körper, nicht auf euren Kopf. Ein guter 
Song macht etwas mit euch.​
• Denkt an Musik, die euch begleitet hat. Vertraute Songs 
wirken ehrlicher als Trends, die man später kaum 
wiedererkennt.​
• Hört Songs zuerst getrennt an und sucht danach 
gemeinsam eure Favoriten. Oft trifft man intuitiv denselben 
Ton – oder zumindest dieselbe Emotion.​
• Sprecht mit eurer Traurednerin oder Sängerin darüber. 
Profis spüren sofort, ob ein Song im Raum funktioniert, 
ohne euch zu beeinflussen. 
Der wichtigste Punkt: Ihr könnt nichts falsch machen, 
solange es sich für euch richtig anfühlt. 
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NAOMIS CURATED SONG LIST​
Modern – Stylish – Zero Kitsch​
Einzug – Herzmoment – Auszug 
 
EINZUG 
modern · elegant · cinematic · stylish 
1. Rhodes – „Close Your Eyes“​
Atmosphärisch und warm — ein leiser, intimer Start. Perfekt für 
Paare, die lieber fühlen als inszenieren. 
 
2. Sleeping At Last – „Turning Page“ (Piano / Acoustic)​
Zart, filmisch, modern. Ein Einzug, der kaum etwas sagen muss, 
weil er sofort wirkt. 
 
3. Novo Amor – „Anchor“​
Tief und ästhetisch, minimalistisch und berührend. Gefühl ohne 
Kitsch — ideal für ruhige Paare mit Tiefe. 
 
4. Daniel Caesar – „Best Part“ (Acoustic)​
Modern, sanft, elegant. Für Paare, die Wärme und einen Hauch 
R’n’B lieben. 
 
5. Odette – „Heartsight“​
Poetisch, magisch, indie. Ein Einzug, der fast schwebt. 
 
6. RY X – „Only“​
Ultramodern, spirituell, sauber. Der perfekte Sound für 
minimalistische Chic-Hochzeiten. 
 
7. Henry Green – „Electric Feel“ (Acoustic Cover)​
Stylish und cool. Leise, aber mit Haltung — ein moderner Twist für 
euren Einzug. 
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HERZMOMENT 
live gesungen — keine Box, keine Aufnahme​
Warm. Echt. Unvergesslich. 
 
1. „Falling Like the Stars“ – James Arthur​
Emotional, ehrlich, klar. Ein Song, der immer dort landet, wo 
er soll: mitten im Herzen. 
 
2. „Say You Won’t Let Go“ – James Arthur​
Modern und warm. Live gesungen viel größer, sanfter und 
unmittelbarer als jede Studioaufnahme. 
 
3. „From the Ground Up“ – Dan + Shay​
Tief, ruhig, wunderschön erzählt. Ein Song, der eine ganze 
Geschichte mitbringt. 
 
4. „You Are the Reason“ – Calum Scott​
Klar, warm und voller Gefühl. Live unglaublich tragend — ein 
Raumfüller. 
 
5. „Perfect“ – Ed Sheeran​
Zeitlos, schlicht, ehrlich. Funktioniert immer, weil er nahbar 
bleibt. 
 
6. „All of Me“ – John Legend (Acoustic Version)​
Reduziert, elegant, warm. Ein Song, der ohne viel Worte 
auskommt. 
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7. „Forever Like That“ – Ben Rector​
Modern, angenehm, liebevoll. Ein stiller, aber großer 
Moment. 
 
8. „I Get to Love You“ – Ruelle (Acoustic)​
Cinematic und emotional. Einer der stärksten 
Zeremonie-Songs der letzten Jahre. 
 
9. „Heaven“ – Calum Scott​
Weich, romantisch, klar. Ideal für warme Stimmen und 
gefühlvolle Paare. 
 
10. „Heaven“ – Kane Brown (Acoustic)​
Moderner Country-Pop — süß, ruhig, angenehm zu singen. 
Perfekt für intime Momente. 
 
AUSZUG 
 
1. Justin Bieber – „Anyone“ (Acoustic / Midtempo)​
Modern, leicht, voller Energie. Ein Auszug mit Eleganz und 
Kick. 
 
2. Lizzy McAlpine – „Ceilings“​
Warm, unaufgeregt und modern. Ein Übergang, der fließt. 
 
3. Coldplay – „A Sky Full of Stars“ (Acoustic/Stripped) 
Euphorisch, aber nicht laut. Ein perfekter Start in euren Tag. 
 
4. Kygo & Whitney – „Higher Love“​
Uplifting, stylish, kraftvoll. Ein Auszug mit Sogwirkung. 
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5. Alina Baraz – „Electric“​
Sexy, elegant, cool. Für Paare mit Stil und Attitude. 
 
6. Fred Again – „Delilah“ (Relaxed / Piano Versions)​
Urban und modern, mit einem unterschwelligen Groove. 
Sehr stylish. 
 
7. RÜFÜS DU SOL – „Innerbloom“ (Acoustic / Piano 
Version) 
Episch, cinematic, groß. Für Paare, die ein Statement setzen 
wollen. 
 
 
 

Kapitel 6 
 
Der Flow  
Warum sich eine Hochzeit eher wie ein guter Film anfühlen 
sollte und nicht wie ein Stundenplan. 
 
Es gibt Hochzeiten, die sind zweifellos schön: freundliche 
Gäste, angenehmes Wetter, hübsche Deko, gute Musik. Man 
geht nach Hause und sagt: „Das war nett.“ Und genau darin 
liegt das Problem. „Nett“ bleibt selten im Herzen. „Nett“ 
verschwindet zwischen Alltag, WhatsApp-Chats und der 
nächsten Einladung. Das, was wirklich bleibt, ist das Gefühl, 
dass ein Tag als Ganzes stimmte – nicht an einzelnen 
Stellen, sondern von Anfang bis Ende. Und dieses Gefühl 
entsteht durch ein Element, das fast niemand bewusst 
plant: Flow. 
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Flow ist dieser unsichtbare Rhythmus, der dafür sorgt, dass 
sich ein Hochzeitstag bewegt, ohne dass man ihn 
anschieben muss. Es ist das Gefühl, dass alles ineinander 
übergeht, als hätte der Tag eine eigene Regie, die man 
weder sieht noch hinterfragt.  
Flow entsteht nicht durch große Momente, sondern durch 
die Art, wie ein Moment den nächsten vorbereitet.  
Wenn eine Zeremonie endet und die Musik nahtlos 
übergeht, wenn Gäste intuitiv spüren, wohin sie sich 
bewegen dürfen, wenn niemand herumsteht und sich fragt, 
ob jetzt etwas passiert oder nicht – dann fließt der Tag, ohne 
dass es jemand bewusst bemerkt. 
 
Eine Hochzeit verliert ihren Flow oft nicht, weil etwas 
schiefgeht, sondern weil niemand die Übergänge gestaltet 
hat. Es sind die Zwischenräume, die über die 
Gesamtstimmung entscheiden. Die drei Minuten nach der 
Zeremonie, in denen niemand weiß, in welche Richtung 
man sich bewegen soll. Die zehn Sekunden Stille, weil die 
Musik zu früh ausgeblendet wurde. Der Moment, in dem 
fünfzig Menschen gleichzeitig auf der Suche nach 
Orientierung sind, sich höflich im Weg stehen und „Wollen 
wir…?“ sagen, ohne dass jemand eine Antwort hat.  
Genau in solchen Augenblicken rutscht eine Hochzeit vom 
„magisch“ ins „meh“, ohne dass jemand wirklich Schuld 
daran trägt. 
Guter Flow zeigt sich darin, dass Gäste gar nicht merken, 
dass sie geführt werden. Sie fühlen sich frei, obwohl der Tag 
sehr bewusst aufgebaut ist.  
Man könnte sagen: Flow ist die Kunst, Strukturen zu haben, 
ohne dass sie sichtbar sind. Wie ein Film, der so gut 
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geschnitten ist, dass niemand darüber nachdenkt, wie viel 
Arbeit dahintersteckt. Die meisten Hochzeiten haben einen 
Ablaufplan, aber nur wenige haben einen Rhythmus.  
Und Rhythmus unterscheidet ein Programm von einer 
Erfahrung. 
Auch für euch als Paar bedeutet Flow nicht, dass ihr ständig 
funktionieren oder „bereit sein“ müsst. Im Gegenteil: Ein 
guter Ablauf nimmt euch Entscheidungen ab, bevor ihr sie 
überhaupt treffen müsst. Ihr werdet dorthin geführt, wo ihr 
sein sollt, ohne dass ihr euch verloren fühlt. Ein guter Flow 
lässt euch durchatmen – und verhindert, dass ihr euch wie 
Moderator*innen eures eigenen Festes fühlt. Ihr sollt den 
Tag erleben, nicht organisieren. 
 
Flow ist auch eine Frage der Energie. Jede Phase eurer 
Hochzeit trägt eine eigene Stimmung, und ein guter 
Übergang respektiert diese Unterschiede.  
Die Zeremonie ist tief und warm, der Apéro leicht und sozial, 
das Dinner elegant und ruhiger, und der Abend lebendig 
und offen. Probleme entstehen, wenn diese Energien 
miteinander kollidieren.  
Wenn man etwa versucht, Partystimmung zu erzeugen, 
während Gäste noch emotional in der Zeremonie hängen. 
Oder wenn die Musik abrupt stoppt, obwohl die Stimmung 
eigentlich gerade beginnt zu leuchten.  
Flow bedeutet, dass jede Phase ihren eigenen Raum 
bekommt und dennoch mit der nächsten verbunden bleibt. 
Ein Hochzeitstag ohne Flow fühlt sich nicht unbedingt 
schrecklich an – aber er fühlt sich an wie ein Auto, das 
ständig abwürgt.  
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Die Party startet, stockt, fängt wieder an, verliert sich wieder. 
Gäste stehen herum, ohne zu wissen, worauf sie warten.  
Das Paar rutscht in organisatorische Gespräche, obwohl es 
eigentlich feiern wollte.  
Der Tag wird nicht schlecht, aber er verliert seine 
Leichtigkeit, und diese Leichtigkeit ist eigentlich der größte 
Luxus einer Hochzeit. 
Flow dagegen entsteht dort, wo sich Zeit auflöst.  
Wo niemand merkt, ob gerade zwanzig Minuten vergangen 
sind oder zwei Stunden.  
Wo Gäste später sagen: „Ich weiß nicht warum, aber alles 
fühlte sich so rund an.“ Genau diese Rundheit entsteht, 
wenn ihr weniger Programm gebt, dafür aber mehr Raum.  
 
Wenn ihr euren Dienstleistern vertraut, anstatt sie zu 
kontrollieren. Wenn ihr Übergänge bewusst gestaltet und 
nicht dem Zufall überlasst. Wenn ihr nicht versucht, es 
„richtig“ zu machen, sondern „stimmig“. 
Eine Hochzeit mit Flow ist kein strenger Ablauf, sondern 
eine Geschichte, die ganz selbstverständlich erzählt wird. 
Und wenn man sie richtig aufbaut, trägt sie sich fast von 
selbst. 

 
 
 
Kapitel 7 
​
Die größten Ängste eines Brautpaares – und wie man sie 
entschärft, bevor sie entstehen 

39 



 
​
(mit Herz, Humor und echtem Insiderwissen) 
Eine Hochzeit ist ein Fest der Liebe, der Vorfreude, der 
Emotion – und gleichzeitig ein Projekt, das zwei Menschen 
stemmen, die in der Regel keine professionellen 
Eventmanager sind, aber plötzlich so tun müssen, als wären 
sie welche. Genau daraus entstehen diese kleinen inneren 
Spannungen: Hoffnung, Euphorie, Nervenkitzel, Chaos und 
eine Prise „Bitte lass nichts schiefgehen“. 
Das ist normal.​
Menschlich.​
Gesund.​
Und vor allem: beherrschbar. 
Die folgenden Ängste sind die Klassiker, die fast alle Paare 
kennen. Und weil ich sie oft erlebt habe – in schönen, 
chaotischen und überraschend berührenden Varianten – 
zeige ich euch nicht nur, warum sie entstehen, sondern 
auch, wie man ihnen den Schrecken nimmt, bevor sie 
überhaupt auftauchen. 
 
Die Angst, dass der Tag nicht so wird, wie man ihn sich 
vorstellt 
Diese Angst reicht tiefer, als man denkt. Sie entsteht nicht, 
weil ihr perfektionistisch seid, sondern weil ihr etwas plant, 
das ihr noch nie erlebt habt, das aber unglaublich wichtig 
für euch ist. Man hat Bilder im Kopf, oft eine Mischung aus 
Pinterest, Filmen und echten Momenten – und irgendwo 
dazwischen liegt die eigene Wahrheit. 
Was wirklich hilft:​
Stellt euch euren Tag nicht wie eine Liste von 
Programmpunkten vor, sondern wie einen Film. Welche 
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Stimmung wollt ihr? Welche Energie? Welches Licht? 
Welche Momente sollen sich warm anfühlen, welche leicht, 
welche tief? 
Setzt drei Prioritäten – nicht dreißig – und lasst den Rest 
flexibel. Drei Dinge, die wirklich zählen: vielleicht Zeremonie, 
Musik, Essen. Oder Stimmung, Location und Fotos. Wenn 
diese drei stehen, trägt der Tag. Und erlaubt euch, dass 
nicht jeder Moment perfekt sein muss; manche der 
schönsten Augenblicke sind gerade diejenigen, die nicht 
geplant waren. 
 
 
 
 
Die Angst vor peinlichen Situationen 
Die Wahrheit ist: Wenn Menschen feiern, passieren Dinge. 
Und der Gedanke „hoffentlich nicht vor ALLEN“ ist völlig 
normal. Peinlichkeit ist wie ein schlecht geschnittener Pony: 
Man selbst sieht ihn aus zwei Zentimetern Entfernung und 
ist erschüttert; alle anderen sehen ihn aus einem Meter 
Abstand und finden ihn völlig okay. 
Und so geht es besser:​
Gebt Überraschungen eine kleine Kontrollinstanz: 
Trauzeugin, Trauzeuge, jemand mit Gefühl für Timing und 
Geschmack sollte alles kennen, was Gäste planen. Nicht zur 
Zensur – zur Rettung der Atmosphäre. 
Setzt klare Grenzen, höflich und glasklar: keine spontanen 
Mikrofon-Aktionen, keine Spiele aus der Hölle, keine 
12-minütigen PowerPoint-Präsentationen. 
Und falls doch etwas passiert: Humor rettet alles schneller, 
als jeder Plan es je könnte. 
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Die Angst, dass Gäste die Stimmung zerstören 
Es gibt diese leise Sorge: „Was, wenn niemand tanzt? Oder 
niemand lacht? Oder alle steif wie Gartenzwerge 
herumstehen?“ Stimmung ist ein zartes Ding – und es ist 
normal, Angst zu haben, dass sie kippen könnte. 
Der Trick dahinter:​
Energie beginnt immer beim Paar. Was ihr ausstrahlt, 
spüren alle. 
Ein weiterer wichtiger Punkt: Übergänge. Stimmung stirbt 
nicht in den Momenten, sondern in den Übergängen.  
Wenn niemand weiß, wohin es geht, was passiert oder wo 
man stehen soll, wird Energie leise ausgelöscht. 
Subtile Moderation – ein Mensch, der unaufdringlich führt – 
hält alles zusammen. 
Und: Gäste brauchen nicht Unterhaltung im Minutentakt, 
sondern Orientierung. Menschen entspannen sich dort, wo 
sie wissen, was sie tun dürfen. 
 
 
Die Angst, nicht „schön genug“ zu sein 
Kaum jemand sagt es laut, aber fast alle fühlen es. Dieser 
innere Gedanke: „Bitte lass mich aussehen wie ich – nur 
etwas hübscher.“ Genau hier beginnt die Mischung aus 
Nervosität, Perfektion und Beleuchtung. 
Die ehrliche Antwort:​
Tragt nur Dinge, in denen ihr euch bewegen, atmen und 
wiedererkennen könnt. Styling sollte euch nicht verändern, 
sondern hervorheben. 
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Plant genug Zeit ein, damit euer Getting-Ready nicht zum 
Sprint wird. Stress sieht man. Ruhe auch – und die ist 
eindeutig schöner. 

 

Und: Die ersten Fotos macht man am besten, solange man 
noch frisch ist … bevor jemand das Make-up vor lauter 
Begrüßungen auf seine Schulter bekommt. 
 
 
Die Angst, die Kontrolle zu verlieren 
Eine Hochzeit hat ihren eigenen Willen. Selbst die 
bestgeplanten Tage entwickeln manchmal kleine 
Nebenhandlungen – und das ist vollkommen normal. Die 
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Angst entsteht, weil Paare plötzlich das Gefühl haben, 
Geschäftsführer eines emotionalen Großprojekts zu sein. 
Was wirklich dagegen hilft:​
Verteilt Verantwortung. Eine Person für Zeiten, eine für 
Überraschungen, eine für Kommunikation. 
Senkung der Erwartung von „alles muss exakt so laufen“  
auf „alles darf passieren, und wir bleiben ruhig“. 
Gebt guten Dienstleistern Raum: Profis sehen Probleme, 
bevor ihr sie spürt. 
Plant kleine Pausen ein, damit ihr euch immer wieder selbst 
findet. 
 
Die Angst, dass etwas schiefgeht​
Etwas wird schiefgehen. Immer. Das ist kein Zeichen von 
Versagen, sondern von Leben. Niemand erinnert sich an 
Tage ohne Unperfektheiten – sie verschwimmen. Was bleibt, 
sind Geschichten. Und oft sind die „Schiefen“ die wärmsten. 
So wird daraus keine:​
Planungspuffer, Humor und ein Team, das reagieren kann. 
Wenn etwas passiert, gilt: Ein Lächeln ist stärker als jeder 
Plan. Ein kurzer Moment zu zweit kann die Stimmung sofort 
erden. 
Perfektion ist kein Hochzeitsziel. Verbindung ist es. 
 
 
Die Angst, den Tag nicht bewusst zu erleben 
Fast jedes Paar sagt später denselben Satz: „Es ging alles so 
schnell.“ Das liegt nicht an mangelnder Aufmerksamkeit, 
sondern daran, dass Emotionen und Ereignisse Zeit 
beschleunigen. 
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Was ihr konkret tun könnt:​
Plant zwei Mini-Momente nur für euch. Zwei Minuten 
reichen. 
Handys am Vormittag weg – das reduziert Reize. 
Lasst Übergänge langsam ausklingen, statt abrupt zu 
wechseln. 
Verschlankt euren Zeitplan, damit ihr auch wirklich in 
Momenten ankommt, statt sie zu überholen. 
 
 
Die Angst, andere zu enttäuschen 
Eine Hochzeit ist ein soziales Feld voller Erwartungen – 
manche leise, manche ungefragt, manche gut gemeint, 
manche unnötig. Die Angst, jemanden zu enttäuschen, 
entsteht, weil man alle zufriedenstellen möchte. 
Die gute Nachricht:​
Formuliert klar, was euch wichtig ist, ohne Drama und ohne 
Verteidigung. 
Gebt Erwartungen freundlich zurück: „Danke, wir hören dich 
– und entscheiden dann zusammen.“ 
Und erinnert euch: Eure Beziehung steht über allen 
Befindlichkeiten. Nicht umgekehrt. 

 
Schlussgedanke 
All diese Ängste sagen nicht: „Wir haben Angst, dass etwas 
schiefgeht.“​
Sie sagen: „Dieser Tag ist uns wichtig.“ 
Und das ist etwas Wunderschönes.​
Wer Angst spürt, spürt gleichzeitig Liebe, Bedeutung, 
Verantwortung und Hoffnung. 
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Wenn ihr euren Tag mit Bewusstsein, Klarheit, Humor und 
etwas Vorbereitung gestaltet, werdet ihr überrascht sein, 
wie leicht all diese Ängste werden – nicht, weil sie 
verschwinden, sondern weil sie euch nicht mehr im Weg 
stehen. 
Dann begleiten sie euch wie ein sanfter Wind im Rücken – 
nicht wie ein Stein im Schuh. 
 
 
 
 
 

Kapitel 8 
​
Die Menschen, die euren Tag tragen. 
​
Oder: Warum eine Hochzeit kein Selbstbedienungsladen ist, 
sondern ein Ensemble, das euch zum Strahlen bringt (wenn 
ihr die richtigen Menschen darin habt) 
 
Es gibt eine wunderbare Wahrheit, die man erst versteht, 
wenn man viele Hochzeiten erlebt: Eine Hochzeit sieht nach 
Romantik aus, aber sie funktioniert wie ein Uhrwerk. Die 
schönsten Tage wirken leicht, frei, elegant – so, als würden 
sie sich selbst tragen. Doch in Wirklichkeit tragen Menschen 
sie. Menschen, die ihre Arbeit kennen, ihre Verantwortung 
fühlen und ihren Raum verstehen. Menschen, die dafür 
sorgen, dass ihr lachen könnt, statt zu organisieren; dass ihr 
tanzen könnt, statt zu reparieren; dass ihr euch fallenlassen 
könnt, statt zu funktionieren. 
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Man erkennt sofort, ob Profis am Werk sind. Profis erzeugen 
Leichtigkeit. Amateure erzeugen Aufgabenlisten für das 
Brautpaar – Dinge, die ihr im Alltag schon hasst, aber 
plötzlich am wichtigsten Tag eures Lebens erledigen müsst. 
Und genau deshalb ist dieses Kapitel kein Werbeblock, 
sondern ein ehrlicher Blick hinter die Kulissen. Ein Blick 
darauf, warum Erfahrung im Hintergrund wirkt – und 
warum ein gutes Team euren Tag nicht perfekter, sondern 
echter und menschlicher macht. 
 
 
TRAUREDNER/IN 
Die Stimme eurer Geschichte – und die Person, die Chaos in 
Klarheit verwandelt 
Eine Traurede ist nicht einfach ein hübscher Text. Sie ist ein 
Spiegel eurer Beziehung, eine Dramaturgie, die Emotionen 
ordnet, bevor sie aus dem Ruder laufen. Viele glauben: „Eine 
Rede schreiben, das kann doch jeder.“ Wer das sagt, hat 
noch nie gesehen, was passiert, wenn jemand ohne 
Erfahrung versucht, Gefühle, Humor, Wahrheit und Timing 
so zu verbinden, dass 100 Menschen gleichzeitig abgeholt 
werden. 
Eine gute Traurednerperson macht vier Dinge, die ihr nie 
bewusst sehen werdet – und genau das ist der Beweis, dass 
sie es richtig macht: 
• Sie sortiert Emotionen.​
• Sie baut Spannung auf wie ein Regisseur.​
• Sie führt Familien zusammen, die sonst nie dieselbe 
Sprache sprechen würden.​
• Sie schafft einen Moment, der trägt – nicht nur in der 
Zeremonie, sondern durch den ganzen Tag. 
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Und das alles, ohne sichtbar zu sein. 
 
DJ/DJANE​
Der Herzschlag eurer Hochzeit – und der Mensch, der 
entscheidet, ob eine Party lebt oder stirbt 
Ein DJ ist nicht jemand, der eine Playlist startet. Eine Playlist 
erkennt keine Stimmung, spürt keine Energie und reagiert 
nicht darauf, wenn jemand zu früh einen Song wünscht. Ein 
DJ ist ein Thermostat: Er liest den Raum wie ein Buch, 
erkennt in Sekunden, ob Menschen Energie haben oder 
noch geführt werden müssen. 
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Ein guter DJ ist Psycholog/in mit Kopfhörer.​
Er/Sie erkennt, wann ein Raum brennt – und wann er lodern 
sollte.​
Er weiß, wie man eine Gesellschaft zusammenführt, die sich 
nicht kennt. 
Er/Sie rettet Situationen, die ihr nicht einmal bemerkt. 
Und er ist der Grund, warum eine Party legendär wird – oder 
eben nur „ganz nett“. 
 
SÄNGERIN / MUSIKERIN​
Die Seele der Zeremonie – und der Moment, an dem Musik 
zu Gefühl wird. 
Eine Box kann Lautstärke erzeugen. Eine Stimme erzeugt 
Präsenz. Live-Musik ist der Unterschied zwischen einem 
schönen Moment und einem Moment, der im ganzen 
Körper ankommt. Sie hält Emotionen aus, die sonst zu 
schwer wären. Sie schafft Stille, die nicht unangenehm wird, 
sondern tragend. 
Gute Musiker/-innen verstehen: 
• wie viel Raum ein Song braucht​
• wann Musik beginnen darf​
• wann sie atmen muss​
• wann sie verstummt 
Sie reagieren auf Zittern, auf Tränen, auf Lachen – und 
schaffen eine Atmosphäre, die so intim wirkt, dass der 
Raum kleiner erscheint, obwohl alle nur näher 
zusammengerückt sind. 
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FOTOGRAF/-IN​
Die Person, die eure Erinnerungen nicht festhält, sondern 
komponiert. 
Fotograf/innen sehen Licht, bevor wir es überhaupt 
wahrnehmen. Sie spüren Momente, bevor sie passieren. Sie 
verschwinden genau dann, wenn man Freiheit braucht, und 
tauchen genau dann auf, wenn ein Bild entstehen möchte. 
Eine gute Fotografie schafft Ordnung im Chaos, ohne die 
Emotion auszuschalten. Familienfotos werden zu einem 
kleinen Ritual statt zu einem Feldlager.  
Das Paarshooting wird nicht zu einer Aufgabe, sondern zu 
einem Moment, den ihr als Paar wirklich erlebt. 
Und Gruppenfotos wirken plötzlich wie Szenen aus einem 
Film – nicht wie ein Schulfoto. 
 
 
VIDEOGRAF/-IN​
Der Mensch, der euren Tag zum Film macht – ohne 
künstlichen Kitsch, wenn ihr das nicht wollt. 
Videografie ist Emotion in Bewegung. Ein Video ist kein 
Zusammenschnitt schöner Szenen, sondern ein Gefühl in 
Wellen. Die besten Videograf*innen hören zu – mit Ohren, 
Augen und Körper. Sie nehmen Töne auf, die ihr kaum 
bemerkt, die aber später den Zauber tragen. 
Sie laufen nicht im Weg herum – sie gleiten.​
Sie suchen keine Aufmerksamkeit – sie beobachten. 
Und erst wenn ihr euren Film seht, merkt ihr, wie viele 
kleine Momente ihr gar nicht bewusst erlebt habt. 
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CATERING​
Essen ist Stimmung – und unterschätzt wie kaum etwas 
anderes 
Essen entscheidet über Energie: 
• zu wenig – Unruhe​
• zu viel – Müdigkeit​
• zu spät – Spannung​
• zu früh – Rhythmusbruch 
Gute Caterer halten den Tag stabil. Sie versorgen Menschen, 
bevor diese wissen, dass sie Versorgung brauchen. Sie 
halten Abläufe im Hintergrund ruhig und fließend. Und sie 
wissen: Hungrige Gäste sind wie Babys – unberechenbar. 
Satt hingegen sind sie die wunderbarsten Menschen der 
Welt. Wirklich. Wie ausgewechselt.  
 
FLORISTIK & DEKORATION​
Stimmung in Farbe, Form und Licht – nicht in Blumen 
Florist/innen gestalten keine Sträuße. Sie gestalten Räume. 
Sie arbeiten mit Licht, Schatten, Höhe, Rhythmus und 
Atmosphäre. Sie spüren, welche Elemente überladen – und 
welche kalt wirken. Sie wissen, welche Blume in der Hitze 
kollabiert und welche aussieht, als hätte sie eine 
Klimaanlage eingebaut. 
Dekoration ist kein „mehr“.​
Dekoration ist ein „genau richtig“. 
 
 
HOCHZEITSPLANER/-IN​
Der unsichtbare Motor des Tages – und oft der Grund, 
warum alle lächeln. 
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Planer/-innen machen nicht „Deko“.​
Sie machen Realität möglich. 
Sie jonglieren Zeitpläne, Emotionen, Dienstleister, Wetter, 
Überraschungen – und das alles, ohne dass ihr es merkt. Sie 
sind Ruhepol, Schutzschild und Krisenmanager in einem. 
Wenn sie ihre Arbeit gut machen, habt ihr das Gefühl, der 
Tag trage sich selbst. Das tut er nicht. Sie tragen ihn.​
Unsichtbar – und genau deshalb unverzichtbar. 
 
 
LOCATION​
Der unterschätzte Hauptcharakter eurer Hochzeit 
Eine Location ist nicht einfach ein Ort. Sie ist Atmosphäre, 
Licht, Akustik, Temperatur, Logistik und Wegführung in 
einem. Eine gute Location führt Menschen intuitiv: ohne 
Schilderwald, ohne Erklärungen, ohne Chaos. 
Eine schlechte Location zwingt euch, Dinge auszugleichen, 
die nie auf eurer Liste standen: Hall, Hitze, Lärm, 
Schattenmangel, zu weite Wege. 
Eine gute Location hingegen arbeitet für euch, auch wenn 
ihr es nicht merkt. 
 
 
FAZIT​
Ein Ensemble, das euch trägt 
Eine Hochzeit ist kein Tag, den man alleine baut. Sie ist ein 
Zusammenspiel aus Menschen, die ihren Job mit Herz und 
Erfahrung machen. Ein gutes Team macht eure Hochzeit 
nicht perfekt – Perfektion ist nie das Ziel. 
Ein gutes Team macht sie: 
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• warm​
• sicher​
• fließend​
• rund​
• menschlich​
• unvergesslich 
Ihr müsst nicht alles wissen.​
Ihr müsst nur die Menschen wählen, die es wissen. 
 
 

Kapitel 9 
 
Der Apéro – der Moment, in dem aus Gästen Menschen 
werden, die miteinander feiern 
(und nicht nur höflich herumstehen) 
 
Der Apéro ist einer der heikelsten, unterschätztesten und 
gleichzeitig schönsten Momente einer Hochzeit. 
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Er entscheidet darüber, ob der Tag leicht und lebendig 
weiterfließt – oder ob 80 Gäste mit einem Glas Prosecco im 
Kreis stehen und versuchen, nicht verloren zu wirken. 
Ein großartiger Apéro entsteht nicht durch Zufall, nicht 
durch Wetterglück und auch nicht durch hübsche 
Rosmarinzweige im Glas. Er entsteht durch Führung, 
Stimmung, Musik, Psychologie und Rhythmus. Durch 
Dinge, die man nicht sieht, aber spürt. 
 
 
Der Übergang – der Moment nach der Zeremonie 
entscheidet alles​
 
Viele Hochzeiten fallen genau hier in ein Loch:  
Die Zeremonie endet, der Applaus verklingt – und plötzlich 
weiß niemand, wohin man gehen darf, soll oder möchte. Es 
entsteht diese kurze Leere, die wie ein „Und jetzt?“ wirkt. 
Damit das nicht passiert, braucht es keine Show, keine 
große Rede und keine Perfektion – nur Klarheit. 
Die wichtigste Regel: Gäste brauchen Orientierung, nicht 
Dauerbeschallung. 
Manchmal kann die Musik nicht durchlaufen, weil das Setup 
umgebaut wird oder die Location anders organisiert ist. Das 
ist völlig in Ordnung – solange die Menschen wissen, wohin 
sie gehen sollen. Ein Satz reicht: 
„Ihr Lieben, wir treffen uns jetzt auf der Terrasse zum Apéro 
– geht gern schon vor, wir stoßen dort gemeinsam an.“ 
Dieser eine Satz verhindert Chaos, Unsicherheiten und die 
berühmten „Wo sollen wir eigentlich hin?“-Blicke. 
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Bitte wirklich: keine selbstgepusteten Luftbläschen 
Sie sehen auf Pinterest süß aus. In der Realität: 
• killen sie den Applaus​
• lenken alle ab​
• machen Fotos unruhig​
• lassen Gäste in Taschen wühlen​
• verwandeln Magie in Kindergartenszene.  
Und dann noch die kleine Schwester, die auf die Idee 
kommt, alle gleichzeitig zu blasen. Nein. Einfach nein. 
Wenn Bläschen gewünscht sind, dann bitte mit Maschinen 
– ein bis zwei Stück, jeweils betreut. So entsteht der schöne 
Effekt ohne Chaos. 

 
Sommerhochzeiten: Schatten ist kein Luxus, sondern 
Überlebensstrategie 
Ich habe Zeremonien erlebt, bei denen sich Gäste böse 
Sonnenbrände geholt haben. Menschen unterschätzen die 
Hitze gnadenlos, sobald sie emotional involviert sind. 
Sorgt dafür, dass: 
• Gäste im Schatten sitzen​
• Wasser verfügbar ist​
• ihr selbst unter einem Schirm platziert seid 
Auf Bildern wirkt die Sonne schön. Für Menschen fühlt sie 
sich selten so an. 
 
 
Der Brautstraußwurf während des Apéros – ja, wenn er 
geführt wird 
Ein Brautstraußwurf im Gesprächsgewusel wirkt hektisch 
und verloren. Mit Musik, einer kleinen Ansage, einem festen 
Spot und etwas Spannung wird daraus ein 
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Mini-Festivalmoment. Genau solche kleinen Highlights 
geben dem Apéro Energie. 
 
 
Live-Musik beim Apéro – eine unterschätzte Geheimwaffe 
Live-Musik kann etwas, das keine Playlist jemals schafft: Sie 
verbindet Räume und Menschen. Sie macht Stimmung, 
warm und weich, ohne laut zu sein. 
Ein einziger Song zur richtigen Zeit reicht oft, um Gespräche 
zu öffnen, Herzen zu entspannen und alle in denselben 
emotionalen Raum zu holen. 
Es geht nicht um ein Konzert.​
Es geht darum, den Raum atmen zu lassen. 
 
 
Der Day-Manager – die Person, die alles zusammenhält 
Wie auf einem Kreuzfahrtschiff:  
es gibt jemanden, der freundlich erklärt, was jetzt passiert, 
und dadurch Sicherheit gibt. Genau diese Person braucht 
eine Hochzeit. 
Ein Wedding-Day-Manager – oder jemand, der diese Rolle 
übernimmt – sorgt dafür, dass: 
• Gäste nicht ziellos herumlaufen​
• Programmpunkte nicht verpuffen​
• Highlights nicht übersehen werden​
• der Tag nie dieses „Lost Cruise Ship“-Gefühl bekommt 
Es kann ein Profi sein, ein DJ mit Erfahrung, ein souveräner 
Trauzeuge oder jemand aus eurem Team. Hauptsache: 
nüchtern, klar und nicht schüchtern. 
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Musik – der Apéro lebt von Atmosphäre, nicht von 
Lautstärke​
Musik ist das soziale Bindemittel eines Apéros. Sie muss 
nicht durchgängig laufen, aber sie muss bewusst gesetzt 
sein. Mit Musik fühlen sich Menschen sicherer, gesprächiger, 
entspannter. Ohne Musik entsteht oft eine Steifheit, die 
niemand beabsichtigt. 
Ein DJ oder Musiker, der Stimmung lesen kann, ist Gold 
wert. Er erkennt, wann die Energie steigt, wann sie absinkt, 
und wann ein Moment eingefangen werden muss, um in 
den Flow überzugehen. 
 
 
Wie man Fremde zu Verbündeten macht – soziale 
Psychologie, ganz unaufdringlich​
Menschen fühlen sich wohl, wenn sie wissen, warum sie 
irgendwo stehen und was sie tun dürfen. Erfolg entsteht im 
Apéro nie durch Entertainment, sondern durch Beteiligung. 
Diese Dinge funktionieren immer: 
Gästen kleine Aufgaben geben​
Nicht als Pflicht, sondern als Möglichkeit: 
• jemand reicht die ersten Drinks​
• jemand macht Polaroids​
• jemand sammelt Wünsche​
• jemand verteilt Lichter oder Sparklers​
• jemand teilt einen Signature-Drink mit kurzer Story aus 
Menschen fühlen sich sofort eingebunden. 
Ein gemischter Moment nach 10–15 Minuten​
Ein Satz wie: 
„Mischt euch gern kurz – erzählt jemandem, wie ihr das Paar 
kennt.“ 

57 



 
Das öffnet Gespräche ohne Peinlichkeiten. 
Ein gemeinsamer bewusster Anstoß-Moment​
Alle heben die Gläser, die Musik wird leicht erhöht – und 
plötzlich fühlt sich alles verbunden an, obwohl sich viele gar 
nicht kennen. 
 
 
Mini-Momente, die Energie erzeugen, ohne peinlich zu 
werden​
Ihr braucht kein Programm, aber ihr braucht kleine 
Highlights: 
• ein Live-Song​
• ein eleganter Brautstraußwurf​
• ein Signature-Drink mit Story​
• ein Mini-Fotospot-Moment​
• ein kleines, unaufdringliches Spiel 
Diese Mini-Momente funktionieren wie sanfte 
Energie-Stupser. 
 
 
Der Rhythmus – ein Apéro braucht Wellen, keine 
Dauerbespielung​
Ein guter Apéro hat eine dramaturgische Struktur: 
• Ankommen​
• erste Gratulationen im Verlauf, bitte nicht anstehen​
• Musik, Drinks, Gespräche​
• ein Highlight​
• Fotos​
• ein Moment fürs Paar​
• Übergang zur nächsten Phase 
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Dieser Rhythmus fühlt sich für Gäste an wie ein warmes 
Gespräch, das man nicht beenden möchte. 
 
 
Das Paar – die Energiequelle des gesamten Apéros​
Viele Paare vergessen, zu atmen – tatsächlich 
 
Wenn ihr mit 30 Menschen gleichzeitig sprecht, ohne 
zwischendurch innezuhalten, seid ihr nach 20 Minuten leer. 
Gönnt euch kurze Pausen, esst etwas, trinkt etwas, lehnt 
euch aneinander. 
Wenn ihr entspannt seid, entspannen sich alle anderen 
automatisch. 
Ihr seid der emotionale Mittelpunkt – nicht die Animation.​
Ihr seid der Ton – nicht die Lautsprecher. 
 
 
Fazit​
Ein Apéro kann schöner sein als ein ganzer Abend. 
Wenn Musik, Stimmung, Orientierung und kleine Momente 
zusammenspielen, entsteht ein Apéro, in dem sich 
Menschen nicht nur aufhalten, sondern verbinden. Er ist 
warm, leicht, elegant, frei, musikalisch und voller kleiner 
Begegnungen, die zu Geschichten werden. 
Ein gelungener Apéro fühlt sich nicht an wie ein 
Programmpunkt.​
Er fühlt sich an wie das Herz eines Tages, der gerade erst 
beginnt. 
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Kapitel 10 
 
Der Einzug in den Saal – wie ihr den Abend so startet, dass 
er sich anfühlt wie ein Fest und nicht wie ein Ablaufplan 
Der Apéro war wunderschön. Menschen haben gelacht, 
Gläser haben geklungen, die Stimmung war warm wie ein 
Sommerabend, der gerade erst beginnt. Genau an diesem 
Punkt entscheidet sich, ob ein Hochzeitsabend elegant 
weiterfließt – oder in diese typische „Und … was machen wir 
jetzt?“-Zone abrutscht. 
Der Übergang vom Apéro in den Dinner-Saal ist nicht nur 
Logistik.​
Er ist ein Moment. 
Eine Chance.​
Ein Gefühl. 
Und wenn man diesen Moment bewusst gestaltet, trägt er 
den ganzen Abend – ohne Drama, ohne Druck, ohne 
peinliche Pausen. 
 
 
Warum der Einzug als Letztes so gut funktioniert 
Es ist kein Ritual, das man erfüllen „muss“. 
Es ist eher ein kleiner Trick aus der Welt der Gastgeberkunst: 
Ihr lasst die Gäste zuerst hineingehen. 
Während die Gäste in Ruhe ihre Plätze finden und 
ankommen, baut sich die Spannung ganz von selbst auf. 
Und dann kommt ihr. 
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Nicht im Trubel, nicht zufällig, nicht mitten im Schwarm – 
sondern bewusst. 
Eine freundliche Stimme kündigt euch an, ohne Pathos, 
eher wie jemand, der lächelnd sagt: 
„Ihr Lieben, jetzt kommt der Moment, auf den alle gewartet 
haben.“ 
Ich mache das immer so, dass ich die Gäste genau auf 
diesen Moment vorbereite. Ich erkläre ihnen, was sie tun 
können, damit dieser Augenblick für das Brautpaar nicht 
einfach vorbeifliegt, sondern mit voller Wucht ankommt. 
Denn die meisten Gäste möchten genau das. Sie möchten 
feiern. Sie möchten zeigen, wie sehr sie sich für euch freuen. 
Und seien wir ehrlich: Das Brautpaar möchte das auch. 
Vielleicht spricht es niemand laut aus, aber jeder Mensch 
freut sich darüber, von seinen Lieblingsmenschen gefeiert 
und mit offenen Armen empfangen zu werden. 
Dann startet euer Song. Der Song, den ihr bewusst für 
diesen Moment ausgesucht habt. 
Die Gäste stehen auf. Servietten fliegen durch die Luft. Es 
wird geklatscht, gejubelt und gelacht. 
Ihr werdet angekündigt. 
Die Tür öffnet sich. 
Ihr erscheint. 
Und plötzlich ist da diese Energie im Raum. 
Die Menschen, die euch am wichtigsten sind, feiern euch. 
Der Fotograf bekommt genau die Bilder, die man nicht 
inszenieren kann. Echte Freude. Echte Emotionen. Echte 
Begeisterung. 
Es ist kein Einzug. 
Es ist ein Empfang. 
Und er gehört euch. 
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Musik – der rote Faden, der den Abend atmen lässt 
Musik ist das unsichtbare Rückgrat eines gelungenen 
Dinners.​
Ein Abend ohne musikalische Struktur hat kleine Lücken. 
Nicht schlimm, aber spürbar. 
Mit Musik passiert Folgendes: 
• Stimmung bleibt warm, auch wenn serviert wird​
• Gespräche fließen leichter​
• Gäste fühlen sich intuitiv geführt​
• der Raum bekommt Charakter und Eleganz 
Manchmal darf Musik deutlicher werden (Einzug, 
Übergänge), manchmal nur ein sanftes Soundbett sein.  
Ein guter DJ erkennt, wann ein Raum Ruhe braucht – und 
wann er getragen werden möchte. 
Der Abend atmet mit Musik.​
Und ihr atmet mit. 

 
 
Was ein wirklich gutes Hochzeitsdinner ausmacht 
Viele Paare glauben, ein großartiges Dinner entstehe durch 
Menü, Deko oder Programmpunkte.​
In Wahrheit entsteht es durch drei Dinge: 
 
Flow 
Ein Abend sollte sich bewegen wie ein gutes Gespräch – 
nicht wie ein Stundenplan.​
Wenn Essen, Gespräche, kleine Momente und Musik weich 
ineinander übergehen, entsteht diese besondere 
Leichtigkeit: Menschen entspannen sich, ohne es zu 
merken. 
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Klarheit 
Es braucht keine Showeinlagen.​
Nur Übergänge, die weich sind statt kantig. 
Klarheit​
Menschen entspannen sich, wenn sie grob wissen, was 
passiert.​
Nicht im Detail – nur in der Richtung.​
Eine warme Stimme zwischendurch reicht völlig: 
„Ihr Lieben, in ein paar Minuten kommt der Hauptgang.“  
oder „Nach dem Dessert wechseln wir langsam in die 
Partyzone.“ 
Das ist keine Moderation – das ist Gastgeberkultur.​
Es schenkt Orientierung und nimmt Druck. 
 
Begegnung​
Das Beste an einem Dinner sind nicht Blumen oder Menüs.​
Es sind Gespräche.​
Wiedersehen.​
Überraschungen.​
Lachen.​
Dieselben Menschen, nur im schönsten Licht.​
 
Ein gutes Dinner erschafft Raum.​
Und Menschen füllen ihn mit Leben. 
 
Moderation – die leise Hand, die alleszusammenhält 
Niemand braucht Entertainment.​
Aber fast jede Hochzeit braucht jemanden, der den 
Überblick hält. 
Das kann sein: 
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• Hochzeitsplaner/in​
• Traurednerin​
• Wedding-Day-Manager​
• eine ruhige, souveräne Person aus eurer Familie 
Es geht nicht ums Ansagen.​
Es geht darum, Übergänge weich zu halten. 
Beispiel: 
„Ihr Lieben, wir nehmen uns zwei Minuten, bevor der 
nächste Gang kommt. Wenn ihr kurz raus möchtet, ist jetzt 
ein schöner Moment.“ 
Das ist kein Programm.​
Das ist Rücksicht. 
 
Tote Momente vermeiden– nicht durch mehr Programm, 
sondern durch Präsenz 
Der schlimmste Feind eines Dinners ist nicht eine 
Verzögerung.​
Sondern Leere ohne Bedeutung. 
Wenn ein Gang sich verspätet, ist das kein Problem.​
Wenn der Raum in dieser Zeit einfach wartet, entsteht 
Unruhe. 
Aber: 
Wenn Musik läuft, Kerzen brennen, ein kurzer 
Sammelmoment entsteht… 
… fühlt es sich an, als gehöre es zum Abend. 
Ihr müsst nicht unterhalten.​
Ihr müsst nur den Raum halten. 
 
Essen und Emotion– vergesst euren Körper nicht 
Ihr seid Gastgeber – aber auch zwei Menschen mit einem 
Nervensystem, das an diesem Tag Höchstleistung fährt. 
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Darum: 
• setzt euch hin, wenn ihr einzieht​
• nehmt einen Schluck Wasser​
• atmet​
• esst wirklich etwas 
Viele Paare essen kaum und sind später erschöpft.​
Dieser Abend gehört euch.​
Behandelt eure Energie wie ein kostbares Gut. 
 
Der Abend ist kein Ablaufplan– er ist ein Gefühl 
Ein richtig gutes Hochzeitsdinner besteht aus Momenten: 
• euer Einzug​
• ein Toast​
• Musik​
• Lachen​
• ein guter Bissen​
• ein Blick über das Kerzenlicht​
• ein Gespräch, das man nicht geplant hat 
Schönheit entsteht nicht aus Pflichtpunkten.​
Schönheit entsteht aus Haltung. 
Wenn ihr euren Abend nicht als Programm seht, sondern als 
Gefühl, das ihr gemeinsam mit euren Gästen durchlebt, 
wird er elegant, leicht – und trotzdem mit dem nötigen 
Oomph – unvergesslich. 
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Kapitel 11 
 
Die Hochzeitsparty – warum sie kein Ibiza-Festival ist, 
sondern eher ein sehr guter Espresso: klein, konzentriert, 
perfekt getimt. 
 
Es gibt Partys, die sind laut, aber leer.​
Und es gibt Partys, die sind nicht einmal besonders groß – 
aber sie brennen sich ein, weil sie sich anfühlen wie ein 
gemeinsamer Herzschlag. 
Letzteres passiert nicht durch Zufall.​
Es entsteht durch Atmosphäre, Timing, Licht, 
Musikpsychologie – und ein Paar, das sich traut, den 
Moment wirklich zu leben. 
Hier geht’s nicht darum, was ihr müsst.​
Sondern darum, was funktionieren kann. 
 
 
Der Start der Party–ein Moment, kein Zufall 
Viele denken:​
„Die Party beginnt einfach, wenn Musik läuft.“​
Nein. Die Party beginnt, wenn die Stimmung kippt.​
Nicht nach unten – nach oben. 
Der Übergang vom Dinner zur Party ist der Moment, in dem 
aus „schönem Abend“ eine „Nacht“ wird. 
Und hier ist der häufigste Stimmungskiller: 
Party eröffnen → Dessert servieren → Energie tot.​
Tanzfläche starten → Torte anschneiden → Schwung weg. 
Wenn ihr das vermeiden wollt, ist die einfachste Regel: 
Dessert und Torte vor der Tanzflächeneröffnung. 
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Dann fließt der Abend.​
Keine Bremse.​
Nur eine Welle. 
 
 
Der erste Tanz – stärker, wenn er gemeinsam getragen 
wird 
Der Hochzeitstanz ist nie peinlich –​
Wenn Gäste sich als Teil des Moments fühlen, nicht wie 
Zuschauer im Zirkus. 

 

 

Psychologie:​
Wenn Menschen etwas in der Hand haben – ein kleines 

67 



 
Licht, eine Kerze, ein Glowstick, ein Sternspritzer – fühlen sie 
sich beteiligt. 
Sie denken nicht: „Alle schauen sie an.“​
Sie denken: „Wir schaffen diesen Moment gemeinsam.“ 
Ihr fühlt euch nicht angestarrt.​
Ihr fühlt euch getragen. 
Manche DJs verteilen kleine LED-Teelichter.​
Andere nutzen Mini-Lichtsphären.​
Manchmal reicht schon das leichte Schwenken der 
Servietten. 
Der Effekt ist immer derselbe:​
Ihr seid nicht allein im Mittelpunkt.​
Ihr seid umgeben von Menschen, die euren Moment halten. 
Der Tanz muss nicht perfekt sein.​
Nicht „vorzeigbar“.​
Er darf einfach echt sein. Ein Lied reicht völlig. 
Es geht nicht um Performance. Es geht um Nähe. 
 
 
Eltern-Tänze – warm, leise, voller Geschichte 
Ein Vater-Kind-Tanz oder Mutter-Kind-Tanz –​
egal in welcher Konstellation –​
kann einer der schönsten Momente des Abends sein. 
Nicht kitschig. Nicht überladen.​
Nur ein stilles „Danke“, das im Raum hängen bleibt. 
Nicht die Form zählt. Der Gedanke dahinter zählt. 
Kurz, zart, warm – mehr muss es nicht sein. 
 
Der DJ – das eigentliche Rückgrat eurer Party 
Ein DJ ist nicht jemand, der Musik spielt.​
Eine Playlist kann Musik spielen. 

68 



 
Ein guter DJ spielt Menschen. 
Ein wirklich guter DJ: 
• liest Energie schneller, als ihr sie spürt​
• baut Übergänge passend zur Stimmung, nicht nur zum 
Genre​
• hält Kontakt, ohne sich aufzudrängen​
• nimmt Wünsche ernst, ohne den Flow zu zerstören​
• reagiert, wenn die Stimmung kippt​
• baut Spannung auf, statt nur Knöpfe zu drücken​
• spricht, wenn ein Moment geführt werden soll – und 
schweigt, wenn Musik reicht​
• weiß, dass ein voller Dancefloor kein Zufall ist, sondern 
Psychologie 
Und das Wichtigste: 
Ein DJ darf nicht unsichtbar sein.​
Ein DJ, der verkrampft hinter seinem Pult steht, nur 
runterstarrt und keinerlei Verbindung aufbaut, kann eine 
ganze Party ausbremsen. 
Ihr braucht jemanden, der: 
• lächelt • schaut • wahrnimmt • führt • auch mit tanzt 
 
Eine Hochzeitsnacht ist eine Geschichte.​
Die Musik schreibt sie mit. Ein guter DJ lässt euch fliegen.​
Ein schlechter DJ lässt euch sitzen. So einfach – und so wahr. 
 
Songwünsche – schön, solange sie nicht das Steuer 
übernehmen. Songwünsche sind grundsätzlich etwas 
Schönes. Sie zeigen, dass sich Gäste einbringen möchten 
und helfen einem guten DJ sogar dabei, die Gesellschaft 
besser kennenzulernen. 
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Wichtig ist nur, dass Songwünsche nicht automatisch 
bedeuten, dass ein Lied sofort gespielt wird. 

Warum? Weil eine gute Party von Energie, Timing und 
einem roten Faden lebt. Würde jeder Wunsch direkt 
abgespielt, entstünde oft ein musikalisches Durcheinander, 
das die Stimmung eher bremst als fördert. 

Ein guter DJ nimmt Wünsche gerne entgegen, sammelt sie 
und baut sie dann dort ein, wo sie zur Stimmung und zum 
Moment passen. Manchmal ist das wenige Minuten später, 
manchmal eine Stunde später – und manchmal passt ein 
Song an diesem Abend schlicht nicht zur Dynamik der 
Gesellschaft. 

Deshalb kommuniziere ich das auch gerne von Anfang an: 
Wünsche sind willkommen, aber nicht automatisch die 
nächste Nummer auf der Playlist. 

Und natürlich gilt immer: Das Brautpaar entscheidet. Wenn 
bestimmte Songs ausdrücklich gewünscht oder 
ausgeschlossen sind, ist das die Grundlage für den 
gesamten Abend. 

Ein DJ ist keine Jukebox. Er ist der Mensch, der dafür sorgt, 
dass aus vielen einzelnen Lieblingsliedern eine gemeinsame 
Geschichte wird. 

 
Der Dancefloor – es ist nicht egal, wo er ist 
Ein guter Dancefloor ist ein Magnet.​
Ein schlechter ist ein Abstellraum. 
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Der perfekte Dancefloor: 
• kleiner, damit er schnell voll wirkt​
• nah an der Bar​
• ohne Flur dazwischen​
• keine toten Ecken​
• warmes Licht​
• keine Krankenhausbeleuchtung 
Psychologie:​
Menschen gehen dorthin, wo schon Menschen sind. 
Wenn es gemütlich wirkt, kommen sie.​
Wenn es ausgestellt wirkt, zögern sie. 
 
 
Die Gäste tanzen, wenn ihr tanzt 
Es gibt Partys, bei denen der DJ alles gibt – und der Raum 
bleibt sitzen.​
Und es gibt Partys, bei denen das Paar einmal die 
Tanzfläche betritt – und 120 Menschen folgen. 
Das hat wenig mit Musik zu tun.​
Es ist sozialer Sog. 
Wenn ihr tanzt, tanzt die Menge.​
Wenn ihr verschwindet, zerstreut sie sich. 
Ihr seid nicht verpflichtet.​
Aber ihr seid der Magnet. 
Nicht weil ihr müsst –​
sondern weil Menschen dorthingehen, wo eure Energie ist. 
 
 
Der wahre Kern einer unvergesslichen Party 
Es ist nicht: 
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• die Lichtanlage​
• der teuerste DJ​
• das Dessertbüffet​
• der Alkohol 
Es ist das Gefühl, dass alle gemeinsam feiern –​
nicht nebeneinander, sondern miteinander. 
Eine Party wird unvergesslich, wenn: 
• der Anfang klar ist​
• nichts, was die Energie bremst​
• Musikübergänge baut​
• das Paar mittendrin ist​
• kleine gemeinsame Momente entstehen​
• Gäste sich eingeladen fühlen​
• der DJ die Story liest​
• niemand „funktionieren“ muss​
• der Abend in Bewegung bleibt 
Kraft entsteht nicht durch Lautstärke.​
Sondern durch Verbindung. 
 
 
 
 

Kapitel 12 
 
Die 10 goldenen Wedding-Hacks 

 
1. Fang nicht mit der Deko an 

Sondern mit dem Herzen 

Bevor ihr einmal über Blumen, Farben oder Servietten 
nachdenkt, klärt für euch zwei:​
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Was soll dieser Tag für euch sein? Eher intim und ruhig, eher 
wild und laut, eher elegant und zeitlos, eher frei und 
unkonventionell?​
Sobald ihr wisst, welches Gefühl ihr wollt, werden alle 
Entscheidungen leichter: Location, Musik, Ablauf, Gästeliste. 
Viele Hochzeitsprofis sagen: Setzt am Anfang klare 
Prioritäten und baut den Rest drum herum – das reduziert 
Stress und spart Geld, weil ihr nicht jedem Trend 
hinterherlauft. (https://www.brides.com/) 
Wenn ihr nur eine Sache aufschreibt, dann diese:​
„Am Ende des Tages wollen wir, dass es sich für uns so 
anfühlt: ________.“​
Das ist eure Leitlinie. 
 
 
2. Eine grobe Struktur ist Gold – aber sie muss atmen 
können 

Ein wahnsinnig voller Timetable klingt auf dem Papier nach 
„gut organisiert“, fühlt sich aber live oft an wie ein Arbeitstag 
im Kostüm. Besser ist ein klarer Rahmen mit Luft 
dazwischen: genug Zeit zum Fertigmachen, zur Fahrt, für 
die Zeremonie, für Apéro, Fotos, Dinner und Party – jeweils 
mit kleinen Puffern. Gute Planer empfehlen, zuerst die 
wichtigsten Momente zu definieren (Zeremonie, 
Apéro-Start, Dinner, Party) und den Rest darum herum zu 
bauen, statt jede Viertelstunde durchzuplanen. 
(cawthronphotography.com) 
Plant euren Tag so, dass ihr mitlaufen könnt, ohne dauernd 
rennen zu müssen. Ein guter Zeitplan ist kein Korsett, 
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sondern wie ein gemütliches Geländer, an dem ihr euch 
anlehnen könnt. 
 
 
3. In der Vorbereitung: teilt Aufgaben, setzt Grenzen und 
seid Team, nicht Projektleitung plus Assistenz 

Viele Paare gehen in die Planung rein wie in ein Großprojekt 
und merken erst spät, dass sie sich gegenseitig aufreiben. 
Psycholog:innen sagen ziemlich klar: Planung ist deutlich 
entspannter, wenn ihr Aufgaben aufteilt, den Tag als 
gemeinsames Projekt seht, nicht alles gleichzeitig erledigen 
wollt und bewusst auch „hochzeitsfreie Zonen“ im Alltag 
einbaut. (WEDVIBES.MEDIA) 
Es ist völlig okay, Familien und Freundeskreis freundlich, 
aber klar zu stoppen, wenn Meinungen zu viel werden. Eure 
Hochzeit ist kein Gruppenvoting. Je klarer ihr im Vorfeld 
kommuniziert, wofür ihr offen seid – und wofür nicht –, 
desto ruhiger wird der Tag selbst. 
 
 
4. Gute Dienstleister sind keine Luxuslaune, sondern 
Nervensystem 
Egal ob Trauredner/in, DJ, Fotografie, Catering oder Planung: 
Profis sorgen dafür, dass ihr weniger funktionieren müsst 
und mehr erleben könnt. Gute Leute bringen nicht nur ihr 
Handwerk mit, sondern Struktur, Erfahrung, Krisenroutine 
und ein Gespür für Gäste. Viele Fehler, die online als 
„Hochzeitsdramen“ landen, sind in Wahrheit Folgen von 
schlechter Kommunikation oder ungeübten Dienstleistern. 
(rachelburtphotography.com) 
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Ihr müsst nicht alles vom Feinsten buchen, aber es hilft 
enorm, wenn die Schlüsselpositionen (Zeremonie, Musik, 
Foto, Essen) von Menschen begleitet werden, die wissen, 
was sie tun, und die ihr mögt. Und ja: Ein ehrliches 
Vorgespräch, in dem beide Seiten merken „wir passen“, ist 
oft wertvoller als die zehnte Moodboard-PDF. 
 
 
5. Denkt den Tag wie ein Gäste-Erlebnis – vom 
Ankommen bis zum „Gute Nacht“ 

Glückliche Gäste = entspannte Stimmung = entspannter ihr.​
Viele Konzepte sprechen inzwischen vom „Guest Experience 
Design“: Infos rechtzeitig rausgeben, den Weg zur Location 
klar machen, jemanden zum Begrüßen haben, die ersten 10 
Minuten vor Ort bewusst gestalten, für Getränke, Schatten, 
Sitzgelegenheiten und Orientierung sorgen, ohne dass es 
nach „Eventagentur“ aussieht.  
Fragt euch immer wieder:​
„Wenn ich zum ersten Mal hier ankomme – wüsste ich, wo 
ich hin soll?  
Würde ich mich willkommen fühlen? Wäre ich satt, nicht 
durchgefroren und nicht völlig verloren?“​
Wenn das passt, habt ihr die halbe Miete. 
 
6. Zeremonie: persönlich, verständlich, nicht endlos 

Die Zeremonie ist emotional der Mittelpunkt des Tages.  
Sie muss nicht lang sein, aber sie sollte echt sein.  
Die meisten Menschen nehmen lieber eine 25–35-minütige 
Zeremonie wahr, die sie berührt, als ein 
60-Minuten-Programm, das sich wie Pflicht anfühlt.  
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Gute Zeremonien haben eine klare Struktur, erzählen eure 
Geschichte verständlich, lassen euch und einige wenige 
wichtige Menschen zu Wort kommen und haben einen 
roten Faden: Warum seid ihr hier, warum ihr zwei, warum 
jetzt.  
Ihr dürft Humor reinbringen, ihr dürft weinen, ihr dürft 
lachen – Hauptsache, ihr erkennt euch wieder. Alles, was 
sich nach „wir spielen eine Rolle“ anfühlt, darf raus. 
7. Apéro / Cocktail Hour: kein Lückenfüller, sondern Kleber 
zwischen Menschen 

Die Zeit nach der Zeremonie ist heikel und kostbar zugleich. 
Wenn ihr sie einfach laufen lasst, entstehen schnell 
Grüppchen, Wartezeiten, „Wo soll ich hin?“-Gefühle.  
Wenn ihr sie bewusst gestaltet, wird daraus der Moment, in 
dem aus Einzelpersonen eine Gemeinschaft wird.​
Hilfreich sind: Musik, die den Raum wärmt, gutes Essen in 
kleinen Happen, genug Getränke (auch ohne Alkohol), eine 
Person, die sagt, was gerade passiert, und eine entspannte 
Regel: Gratulieren im Verlauf, nicht im 
Supermarkt-Schlangen-Style) 
Ihr könnt kleine Anker setzen: einen kurzen gemeinsamen 
Toast, ein winziges Spiel zum Kennenlernen, einen 
Foto-Moment, bei dem alle einmal zusammenkommen. Die 
Gäste sollen nicht denken: „Und jetzt warten wir.“ Sie sollen 
denken: „Schön, hier zu sein.“ 
 
 
8. Dinner: eher gute Dinner-Party als steifes Bankett 

Ein starkes Hochzeitsdinner hat weniger mit der Anzahl der 
Gänge zu tun und mehr mit Atmosphäre. Licht, Lautstärke, 
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Sitzordnung, Länge der Reden und die Reihenfolge der 
kleinen Höhepunkte entscheiden, ob der Abend fließt oder 
schleift. Experten empfehlen: Halte Reden kurz und gut, 
lieber ein paar starke statt viele lange; sorge für warmes, 
nicht zu helles Licht; lass die Musik als leises Fundament 
laufen; plane den Saaleinzug bewusst, damit der Abend 
wirklich einen Startpunkt hat; und vermeide, dass ständig 
etwas dazwischenfunkt, wenn die Stimmung gerade schön 
dicht ist. (thedupontbuilding.com) 

 

Stell dir dein Dinner vor wie eine stylische Dinner-Party mit 
allen Lieblingsmenschen: weniger „Programm“, mehr 
echtes Zusammensein. 
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9. Party: einmal starten, dann bitte laufen lassen 
Die meisten Partys scheitern nicht an „zu wenig Stimmung“, 
sondern an Unterbrechungen. Wenn die Tanzfläche einmal 
voll ist, sollte sie nicht ständig abgewürgt werden für 
Dessert, Torte, Spiele oder spontane Reden. 
Gleichzeitig muss der Startpunkt klar sein: Ein Song, ein 
Moment, eventuell ein erster Tanz, der nicht als Prüfung, 
sondern als Einladung gedacht ist. Ab da hilft ein DJ oder 
eine Band, die nicht nur Musik spielen, sondern einen 
Abend erzählen.  
Eine gute Party fühlt sich an wie eine Reise, nicht wie 
Zugverspätung: Man spürt, dass sie losgeht, dann trägt sie, 
dann darf sie irgendwann weich auslaufen, ohne dass 
jemand denkt: „Und jetzt sitzen wir hier im Neonlicht und 
wissen nicht, was passiert.“ 
 
 
10. Eure Energie ist der rote Faden – schützt sie 
Am Ende ist das schönste Konzept sinnlos, wenn ihr völlig 
durch seid.​
Psycholog:innen sagen ziemlich klar: Wer den Tag über 
regelmäßig kurz runterreguliert – ein paar tiefe Atemzüge, 
fünf Minuten kurz raus, etwas essen, etwas trinken, einen 
Moment ohne Publikum – erlebt den Tag intensiver und 
erinnert sich später besser daran.  
Legt euch bewusst zwei, drei Mini-Momente in den Tag: 
nach der Zeremonie, vor dem Dinner, vor dem Party-Start. 
Keine Kameras, keine Gäste, kein „nur noch schnell“. Nur ihr 
zwei.​
Wenn ihr euch innerlich nicht verliert, kann außen 
verdammt viel passieren – und es fühlt sich trotzdem gut an. 
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Und wenn ihr aus diesem Kapitel nur einen Gedanken 
mitnehmt, dann vielleicht diesen: 
Eine unvergessliche Hochzeit entsteht nicht durch 
makellose Abläufe, sondern durch eine sorgfältige 
Vorbereitung, Menschen, die ihr Handwerk wirklich 
beherrschen, und ein Zusammenspiel aus Momenten, 
das eure Gäste nicht nur unterhält, sondern berührt. 
Wenn professionelle Hände tragen und echte 
Verbindung entsteht, trifft ein Fest das Herz – und genau 
dort bleibt es. 
 
 

 
Kapitel 13 
 
Geschichten, die passieren, wenn Menschen lieben (und 
feiern)​
Oder: Was man lernt, wenn man lange genug im 
Hochzeitsuniversum wohnt. 
Es gibt Tage, an denen man mehr über Menschen lernt als 
in einem ganzen Jahr.​
Hochzeiten gehören definitiv dazu.​
Sie sind ein Crashkurs in Emotionalität, Gruppendynamik, 
Psychologie – und in der Frage, warum Tante Anita es 
einfach nicht lassen kann, ungefragt den Blumenschmuck 
umzustellen. 
Je länger man in diesem Feld arbeitet, desto deutlicher 
wird:​
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Die schönsten Momente sind selten die geplanten.​
Es sind die kleinen Augenblicke, in denen das Leben auf die 
Bühne tritt und sagt:​
„Hallo. Ich mische mich mal ein.“ 
Ich habe viele solche Momente erlebt – nicht als Heldin 
vorne, sondern als ruhige Hand im Hintergrund. Von dort 
sieht man Dinge, die einem etwas beibringen: über 
Menschen, über Liebe und darüber, wie viel Erfahrung im 
richtigen Moment bewirken kann. 
Hier einige meiner Lieblingsgeschichten – ehrlich, 
humorvoll, warm, absolut menschlich. 

 
 
1. Die Hochzeit, bei der der Himmel beschloss, 
mitzufeiern 
Es gibt Regen.​
Und es gibt Hochzeitsregen.​
Letzterer fühlt sich an wie ein kosmischer Timingfehler mit 
persönlicher Nachricht. 
Eine Zeremonie startete genau in dem Moment, als der 
Himmel alle Reserven entleerte. Das Paar sah mich an, als 
überlegten sie kurz, die Ehe in die Garderobe zu verlegen. 
Ich lächelte, setzte den Song an, als wäre Regen das 
Normalste der Welt – und plötzlich begannen sie zu lachen. 
Das Lachen sprang über. Gäste rückten zusammen, jemand 
hielt einen Schirm über die Oma, und der Regen machte 
alles nicht chaotisch, sondern mutig und warm. 
Lehre:​
Ein Moment braucht kein gutes Wetter.​
Nur Menschen, die ihn nicht verlieren. 
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2. Die Party, die schon vorbei war – bis sie besser wurde 
als am Anfang 

Nach dem Dessert gibt es diesen kollektiven Punkt, an dem 
eine Gesellschaft in den „Wir könnten eigentlich…“-Modus 
fällt. 
Doch dieses Paar hatte seinen persönlichen Song genannt – 
keinen Klassiker, sondern ihren Song. Ich ließ die ersten 
Töne laufen. Ganz leise. 
Die Braut hob den Kopf. Der Bräutigam folgte. Beide 
standen gleichzeitig auf – und die Gäste mit ihnen. In zehn 
Sekunden verwandelte sich „Wir sind satt“ in „Wer braucht 
schon Schlaf?“. 
Lehre:​
Der richtige Song zur richtigen Sekunde kann mehr 
bewirken als jede Lichtanlage. 

 
 
3. Der Hochzeitstanz, der nicht perfekt war – und genau 
deshalb perfekt wurde 

Viele Paare fürchten nicht den Tanz, sondern die Blicke. 
Niemand möchte sich fühlen wie ein Ausstellungsstück im 
Tierpark. 
Also haben wir kleine Lichter verteilt, das Licht gesoftet, und 
die Gäste bildeten einen Kreis – nicht als Show, sondern als 
Schutz. 
Plötzlich ging es nicht mehr um Schritte.​
Nicht um Performance.​
Nur um Nähe. 
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Hände fanden sich, Schultern wurden weich, und der Raum 
wurde still und warm. 
Lehre:​
Der richtige Rahmen macht Menschen mutig – nicht die 
richtigen Schritte. 

 
 
4. Der Apéro, der zwei Familien zusammenbrachte, ohne 
dass es jemand geplant hatte 

Zwei Familien standen sich gegenüber wie zwei Kontinente, 
die prüfen, ob sie wirklich dieselbe Landkarte benutzen. 
Ich gab der Trauzeugin einen einzigen Satz:​
„Sagt kurz eurem Nachbarn, wie ihr das Paar kennt.“ 
Sie tat es. Und plötzlich entstanden Gespräche, Lachen, 
kleine Gesten. Menschen, die sich eben noch fremd waren, 
erzählten einander Geschichten, als wären sie zusammen 
angereist. 
Lehre:​
Manchmal braucht Verbindung nur einen Satz. 

 
 
5. Die elegante Gartenhochzeit ohne alles – und doch mit 
allem 

Eine meiner schönsten Hochzeiten hatte keine Showacts, 
keine XXL-Deko, keine Inszenierung. 
Nur gutes Essen, warmes Licht, Musik und Menschen, die 
wirklich da waren.​
Es war eine der elegantesten Feiern überhaupt – ohne ein 
einziges spektakuläres Element. 
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Lehre:​
Luxus ist kein Budget.​
Luxus ist Atmosphäre. 

 
 
6. Die Versöhnung im Schatten – der leiseste und 
schönste Moment 

Manchmal spürt man zwischen Menschen etwas 
Unausgesprochenes. Kein Drama, kein Streit – einfach 
Geschichte. 
In einer Zeremonie löste ein einziger Satz des Paares etwas 
aus. Ein Blick. Ein vorsichtiges Lächeln. Später eine stille 
Umarmung im Schatten eines Baumes. 
Keine Kamera.​
Kein Programm.​
Nur Heilung. 
Lehre:​
Manche Momente darf man nicht führen.​
Man muss ihnen nur Raum geben. 

 
 
7. Die Hochzeit, die „nichts Besonderes“ hatte – und 
gerade deshalb unvergesslich war 

Keine Überraschungen. 
Keine Show.​
Keine Instagram-Elemente. 
Und doch sagten fast alle:​
„Ich weiß nicht, warum – aber es war außergewöhnlich 
schön.“ 
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Ich weiß, warum:​
Weil der Tag wie Musik war, die man nicht hört, sondern 
fühlt.​
Weil jeder Moment atmen durfte.​
Weil nichts erzwungen war.​
Weil die Menschen stimmten. 
Lehre:​
Man muss nicht auffallen, um unvergesslich zu sein.​
Man muss nur stimmen. 
 

 
 
Abschlussgedanke 

Nach vielen Hochzeiten habe ich eines gelernt:​
Die wahre Kunst liegt nicht darin, perfekte Momente zu 
erschaffen.​
Sie liegt darin, Menschen zu unterstützen, damit sie ihre 
eigenen perfekten Momente finden – die leisen, die echten, 
die unplanbaren. 
Gute Dienstleister retten nicht den Tag. Sie retten die Ruhe.​
Sie retten die Stimmung. Sie retten den Flow. 
Und manchmal retten sie genau den Moment, an den ihr 
euch euer Leben lang erinnern werdet. 
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Kapitel 14 
 
Euer Tag, eure Wahrheit, euer Stil​
Eine kleine Erinnerung daran, dass Hochzeiten nicht perfekt 
sein müssen – nur echt. 
Es gibt einen Moment in jeder Hochzeit – und manchmal 
auch im Leben –, in dem man kurz innehält und merkt:​
Nichts muss so sein wie bei allen anderen. Es darf so sein 
wie bei uns. 
Wenn ihr aus diesem Buch nur eine Sache mitnehmt, dann 
vielleicht diese:​
Ihr heiratet nicht, um ein Event zu erfüllen.​
Ihr heiratet, um eure Geschichte sichtbar zu machen.​
Nicht die perfekte Version davon, die auf Pinterest glänzt,​
sondern die echte – die, die euch trägt, berührt, stärkt und 
zum Lachen bringt. 
Und genau diese Wahrheit ist der schönste Stil, den eine 
Hochzeit haben kann. 

 
 
Ihr müsst nichts. Ihr dürft alles. 

Es gibt keinen geheimen Hochzeitskodex, der vorschreibt, 
wie viel Emotion erlaubt ist, wie viele Blumen akzeptabel 
sind oder wie laut eine Party sein darf.​
Und ja – ihr dürft sogar Menschen ausladen, die euch 
Bauchweh machen.​
Rebellisch, aber vollkommen legitim. 
Die eigentliche Freiheit ist diese:​
Ihr gestaltet nicht das perfekte Fest.​
Ihr gestaltet ein Fest, das zu euch passt. 
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Das ist der Unterschied zwischen:​
„eine Hochzeit haben“​
und​
„eine eigene Geschichte erzählen“. 
Und man spürt den Unterschied. 

 
 
Eleganz entsteht nicht durch Perfektion. 

Eleganz entsteht durch Haltung. 
Die schönsten Hochzeiten waren nie die, bei denen alles 
reibungslos lief.​
Es waren die, bei denen Menschen den Mut hatten, sie 
selbst zu sein. 
Eine Braut, die auf dem Weg zum Altar lacht.​
Ein Bräutigam, der bei seinen eigenen Worten stockt.​
Freundinnen, die versehentlich die Serviette anzünden.​
Eine Oma, die die Candy Bar plündert, bevor sie eröffnet ist. 
Perfektion ist unpersönlich.​
Haltung ist Stil.​
Und Stil ist das, was bleibt. 

 
 
Die Wahrheit ist: Ihr seid die Atmosphäre. Nicht die Deko. 

Man kann eine Location komplett eindecken, beleuchten 
und parfümieren –​
wenn das Paar verkrampft ist, bleibt die Stimmung 
verkrampft.​
Wenn das Paar frei ist, frei atmet, frei liebt, trägt sich der Tag 
von selbst. 
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Ihr gebt den Ton an,​
nicht die Farben,​
nicht die Tischnummern,​
nicht die Pinterest-Boards, die euch verwirrt haben. 
Wenn ihr entspannt seid, entspannt sich der Tag.​
Wenn ihr lacht, lacht der Tag mit.​
Wenn ihr strahlt, werden selbst schlecht gelaunte Cousins 
weich. 
Ihr seid der Kern.​
Der Rest ist Dekoration – schön, aber nicht entscheidend. 
 
 
 

 
 
Humor ist eine Geheimwaffe. Nutzt ihn. 

Mit Humor kann man mehr retten als mit jedem 
Notfallprogramm. 
Ein vergessener Ring.​
Ein Mikro, das falsch eingesetzt wird.​
Ein Brautstrauß, der über die Hecke fliegt. 
Herrlich.​
Man hat später etwas zu erzählen. 
Humor ist kein Stilbruch.​
Humor ist Stil.​
Er zeigt, dass ihr euch nicht verliert, egal was passiert.​
Und ehrlich: Die meisten Lieblingsmomente entstehen aus 
diesen kleinen Katastrophen. 
 

 
 

87 



 
Niemand erwartet Perfektion von euch. 

Alle hoffen nur, euch echt zu erleben. 
Menschen reisen nicht wegen der Blumen an.​
Nicht wegen der Candy Bar.​
Und ganz sicher nicht wegen Stuhlhussen. 
Menschen kommen, weil sie euch lieben.​
Sie wollen euch sehen:​
wie ihr fühlt,​
wie ihr feiert,​
wie ihr seid. 
Sie wollen einen Tag erleben, der so klingt wie ihr,​
so aussieht wie ihr,​
so lacht wie ihr. 
Ihr schuldet niemandem eine Show.​
Nur eure Wahrheit. 

 
 
Am Ende bleibt nur das, was echt war. 

Nicht der Dresscode.​
Nicht die Sitzordnung.​
Nicht die Frage, ob Tante Rosa veganen Schokokuchen 
bekam. 
Was bleibt, sind Momente: 
Wie ihr euch anseht.​
Wie die Menschen aufstehen, wenn ihr den Saal betretet.​
Wie jemand beim Essen laut lacht.​
Wie sich zwei Menschen im Hintergrund versöhnen.​
Wie sich der Applaus anfühlt, wenn ihr euren Tanz beginnt.​
Wie der letzte Song des Abends klingt. 
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Das ist eure Hochzeit.​
Nicht mehr. Nicht weniger. Und genau richtig so. 

 
 
Dieses Buch ist eine Orientierung – kein Regelwerk. 
Natürlich könnte man ein Werk schreiben, das jedes Detail 
erklärt – vom perfekten Serviettenwinkel bis zur 
psychologisch optimalen Dessert-Timing-Strategie. Aber 
erstens wäre es tausend Seiten lang. 

 

Und zweitens: Jede Hochzeit lebt von Überraschungen. 

Darum zeigt dieses Buch Wege, Prinzipien und typische 
Stolperfallen. Der Rest entsteht dort, wo echte Menschen 
zusammenkommen. Ein paar meiner liebsten Kniffe und 
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Feinheiten werdet ihr hier deshalb nicht finden. Nicht, weil 
sie geheim sind. 

Sondern weil manche Dinge nur im richtigen Moment, mit 
dem richtigen Gespür und in der passenden Situation ihre 
Wirkung entfalten. 

Und ganz ehrlich: Ein paar Asse dürfen meine Paare ruhig 
noch im Ärmel haben. 

 
Thank you 
 
An all die wunderbaren Paare – 
 
Danke für euer Vertrauen.​
Für eure Geschichten, eure Tränen, euer Lachen, eure 
unerwarteten Musikwünsche und all die Momente, in denen 
ich still beobachten durfte, wie zwei Menschen gemeinsam 
ihren Weg gehen. 
Diese Zeilen wären ohne euch Theorie.​
Mit euch wurden sie lebendig. 
 
 
An meine Tochter – 
Danke, dass ich dir nach jedem Event alles erzählen darf –​
auch wenn es dich nicht interessiert und du trotzdem so 
tust, als würdest du zuhören. 
 
Du bist mein schönstes Kapitel. 
 
 
 
An alle Dienstleisterinnen und Dienstleister – 
Danke für eure Professionalität, eure Menschlichkeit und 
eure Improvisationskunst. 
Danke für all die leisen Rettungsaktionen, die niemand 
bemerkt, weil ihr sie erledigt, bevor jemand merkt, dass es 
überhaupt ein Problem gab. 
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​
Mit euch fühlt sich nichts nach Konkurrenz an,​
sondern nach Respekt, Teamgeist und echter Inspiration. 
 
 
 
 
 
 
An euch, die dieses kleine Lektüre lesen 
Ich wünsche euch keinen perfekten Tag. 
 
Ganz ehrlich: Irgendetwas wird sowieso schiefgehen. 
Jemand wird zu spät kommen. 
Irgendjemand wird fragen, wo die Toiletten sind, obwohl 
direkt davor ein riesiges Schild hängt. 
Ein Gast wird das Handy genau dann zücken, wenn ihr es 
am wenigsten erwartet. 
Und irgendwo wird garantiert jemand behaupten: 
„Früher hat man das aber anders gemacht.“ 
 
Lasst euch davon nicht verrückt machen. 
Die schönsten Hochzeiten sind selten die perfekten. 
Es sind die, bei denen gelacht wird. 
Die, bei denen Menschen miteinander feiern, statt nur 
Programmpunkte abzuhaken. 
Die, bei denen am Ende niemand über die Farbe der 
Servietten spricht, sondern über die Stimmung. 
 
Ich wünsche euch einen Tag voller echter Momente. 
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Einen Tag, den ihr nicht nur organisiert habt, sondern 
wirklich erlebt. 
Und wenn ihr Jahre später auf eure Hochzeit zurückblickt, 
hoffe ich, dass ihr euch vor allem an eines erinnert: 
 
Wie verdammt schön es war. Wie crazy es war.  
Und falls doch einmal etwas schiefgeht: 
Nennt es einfach „individuell gestaltet“. 
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Credits & Danke 

Fotografie – Styled Shooting Cresta Palace 

Tenzi Weddings 

Editorial Wedding Photography · Schweiz & International 

tenziweddings.com | @tenzi.weddings 

— — — 

Fotografie – Stephanie & Joshua, Flims 

Andrea Klimenko Fotografin 

Hochzeiten · Portraits · Paare · Familien · Aargau, Zürich, Luzern & 
Schweizweit 

Andreas Fine-Art-Stil bringt Ästhetik und Spontaneität in 
eine perfekte Balance. Sie hält echte Momente fest, die 
einem noch Jahre später das Herz berühren. 

andreaklimenko.ch | @andreaklimenko 

— — — 

Hochzeitsportal & Inspiration – JOSY 

JOSY – Das Hochzeitsportal für Brautpaare mit Stil 

Wer in der Schweiz heiratet, kommt an JOSY nicht vorbei. 
Seit über 16 Jahren ist JOSY das führende Schweizer 
Hochzeitsportal – mit einem riesigen Verzeichnis aus 
Locations, Fotografen, Floristen, Musik, Catering und allen 
Dienstleistern, die ein perfekter Hochzeitstag braucht. Dazu 
ein eigenes Hochzeitsmagazin und jährliche 
Hochzeitsmessen in Bern, Zug und Zürich. 
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Ich empfehle JOSY jedem Brautpaar von Herzen: Ob ihr 
eure Traumlocation sucht, den perfekten Fotografen oder 
Inspiration für euren Stil – hier findet ihr alles an einem Ort. 

josy.ch | @josy.ch 

 

MINI-BIO 

Naomi Ben ist Zeremonienleiterin, Sängerin und DJane. 
Diese kleine Lektüre entstand aus vielen Jahren in der 
Hochzeitswelt, unzähligen Gesprächen mit Brautpaaren und 
der Erkenntnis, dass die schönsten Hochzeiten selten die 
perfektesten sind. 

www.weddinglady.ch 
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